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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
ber 5 2 Festtage um 5 Uhr Nachmittags. 


Bezellangenl werden in der Expedition (Berbergafje 2) und auswärtt 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


\ Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der een haben, im Namen 
Sr. Majeſtat des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Staats⸗ und Juſtizminiſter Dr. Simons das Kreuz der 
Groß⸗Comthure des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem 
Kaiſerlich öſterreichiſchen Oberſten und Aotheilungsvorſtand imKriegs⸗ 
ministerium, Schrott, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Kreis⸗Wundarzt Feldmann 5 Solingen den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, und den Schankwirth Florentin Joſeph Don dez 
I Buriſcheid im Landkreiſe Aachen die Rettungs⸗Medaille am Bande; 

erner 


den Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Beyme in Gumbinnen und 
Kämpffer in Coolenz den Character als Rechnungsrath zu verleihen. 


——— rſfſf—— —u— — — — .: —ͤ— 
(2.1 8.) Celegraphiſchr Nachrichten der Danziger Beitung. 

Wien, 15. Dezember. Die heutige „Wiener Zeitung“ 
publicirt vier Kaiſerliche Handſchreiben vom 13. d. Durch das 
erſte wird Graf Goluchowsky des Staats miniſterpoſtens ent- 
hoben. Das zweite enthält die Ernennung des Ritters von 


»Schmerling zum Staats miniſter, das dritte die des Herrn von 


Plener zum Finanzminiſter. In dem vierten wird den Grafen 
Rechberg und Goluchowsſky das Großkreuz des Stephaus⸗ 
ordens und dem Reichsrath Hein das Ritterkreuz der eiſernen 
Krone verliehen. ö 

Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus Liſſabon 
war der Graf Linhares aus Madeira daſelbſt eingetroffen 
und hatte eine Depeſche aus Funchal vom 11. d. M. üderbracht, 
welche meldet, daß das Klima auf Madeira der Kaiſerin ſehr 
wohl bekommt. f j 5 N 

Wien, 15. Dezember. Heute Mittag iſt Richter ſeiner 
Haft entlaſſen worden. Der Staatsanwalt hat die Berufung 
zurückgezogen. 0 

Wien, 15. Dezember, Abends. Das heutige Abendblatt 
der „Wiener Zeitung“ dementict die von der „Preſſe“ am 13. d. 


ie lebten Vorgänge in Peſth und 
Arad, 15. Dezember. Der Obergeſpan Bohus hat eine 
Generalverſammlung des Komitats auf Grundlage der Geſetze 
von 1848 zum 28. Dezember einberufen, um die Kommiſſton zu 
erzänzen und die Beautenwahl vorzunehmen. Die Gemeinden 
wählen einen Repräſentanten auf 1000 Seelen und find für Ruhe 
und Ordnung verantwortlich. 

Bern, 15. Dezember. In der heutigen Sitzung des Stände⸗ 
raths erwiederte der Bundespräſident Frey⸗Heroſé auf eine 
Interpellation über den Stand ber Frage in Betreff Savoyens: 
„Von England ſtets warm unterſtützt, habe der Bundes rath im⸗ 
mer daran ſeſtgehalten, daß eine Gebietsabtretung zum Zwecke 
einer beſtimmten Militärgrenze als Erſatz für frühere Rechte der 
Schweiz in Savoyen nur allein annehmbar ſei. Frankreich wolle 
"auf ſolche nicht eingehen. Direkte Unterhant lungen mit dieſer 
Wacht hätten nicht Statt gefunden, eben fo wenig Koalitions- oder 
andere Allianzbeſtrebungen. Der Bundesrath halte an der natio- 
nalen Neutralitätspolitik feſt.“ 

Paris, 16. Dezember. Der heutige „Moniteur“ veröf- 
fentlicht eine offizielle Depeſche aus Petersburg vom 15. d. 
Nach derſelben iſt der Friede zu Pecking am 26. Oktober gezeich- 
net worden. Der Kaiſer ſchickte ſich an zurückzukehren. Die Allir⸗ 
ten begannen die Räumung Peckings. 

Der „Moniteur“ meldet ferner, daß vom Januar ab Eng⸗ 


—— 
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Organ für Weſt⸗ 


gebrachten Nachrichten, betreffend das Demiſſionsgeſuch des Hof 


Montag, den 17. December. 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſlellungen en ige gen die dentſche Buchhandlung von Stang Th im m, 3 Brook Street Gros veuor Square, London, W. und 82 priucess Street, Maucheſter. 
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länder ohne Paß in Frankreich werden eintreten und verweilen 
können. 

Paris, 15. Dezember. An der Börſe wurde verſichert, daß 
Proudh on begnadigt worden ſei. 

London, 15. Dezember. Eine offizielle über Petersburg 
eingetroffene Depeſche aus Pecking vom 9 November meldet, 
daß der Frieden am 26. October geſchloſſen und am 5. Novem- 
ber ratifizirt worden ſei. Die Alltirten haben Picking geräumt. 
Man erwartet, daß der Kaiſer ſofort nach Pecking zurüdteh- 
ren werde. 

London, 16. Dezember. Der heutige „Obſerver“ fagt: 
„Ungeachtet des Friedensſchluſſes werde Tientſing durch die Alliir⸗ 
ten oceupirt und befeſtigt werden, indem die Communikation dieſer 
Stadt mit dem Meere leicht herzuſtellen fei. 


Deutſchland. 


* Berlin, 16. Dezember. Der heutige „Staatsanzeiger“ 
enthält folgenden Allerhöchſten Erlaß: 

„Indem Ich die von Ihnen in einer langen Reihe von Jah⸗ 
ren Seiner Majeſtät dem Könige und Mir mit ausgezeichneter 
Hingebung und Pflichttreue geleiſteten guten Dienſte gern und 
dankbar anerkenne, will Ich Sie, Ihrem Antrage vom 8. d. M. 
gemäß, von der ferneren Leitung des Juſtiz⸗Miniſteriums hier⸗ 
durch in Gnaden entbinden und Ihnen vom 1. Januar k. J. 
an, unter Belaſſung des Titels und Ranges eines Staats⸗Mi⸗ 
niſters und unter Gewährung der regulativmäßigen Penſion, die 


Im 
Wilhelm, Prinz von 
Preußen Regent. Fürſt zu Hohenzollern-Sigmarin- 
gen. An den Staats und Juſtiz⸗Miniſter Dr. Simons.“ 

Berlin, 15. Dezember Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗ 
Regent nahmen heute die Vorträge des Geh. Kabinetsraths Wirk⸗ 
lichen Geh. Raths Illaire und des General- Majors Freihern v. 
Manteuffel entgegen, und empfingen den bisherigen Chef der Ma⸗ 
rine- Verwaltung, Vice Admiral Schröder, und den Polizei-Prä⸗ 
ſidenten Freiherrn v. Zedlitz Neukirch. 

— Geſtern fand die erſte Verſammlung der Berliner Mit 
glieder des deutſchen Nationalvereins ſtatt. Derſelbe war zahl⸗ 
reich beſucht und die Veranlaſſung, daß ſofort ſich in die ausgelegten 
Liſten 125 neue Mitglieder mit einer Beitragsſumme von 175 
Thaler einzeichneten. Die Verſammlung wählte aus ihrer Mitte 
als Vorſitzenden Hrn. F. Duncker und als Beiſitzer die Herren 
Dr. Lindner, Dr. W. Siemens, Dr. Veit, Profeſſor Virchow und 
Dr. Zabel. Der Vorſitzende gab ſodann einen Ueberblick über die 
Geſchichte der Entſtehung und Entwickelung des National⸗Vereins, 
und knüpfte hieran mahnende Worte über die Aufgabe der preu⸗ 
ßiſchen Vereinsmitglieder, wobei er der jüngſten erfreulichen Er⸗ 
weiterungen des Vereins in Süsdeutſchland, namentlich des tapfe⸗ 
ren Vorgehens der Offenbacher gedachte. Hierauf beantragte 
Dr. Göſchen mit kräftigen Worten warmer Anerkennung für die 
— . — — — — — — 
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J. Türkheim in Hamburg. 


und Oſtpreußen. 


unermüdete Ausdauer des heſſiſchen Volkes und ſcharfer Züchti⸗ 
gung der Mißregierung feiner Gewalthaber folgenden Beſchluß: 

„Auf die einmüthige Erhebung des heſſiſchen Volkes für die 

Verfaſſung von 1831 hat die kurfürſtliche Regierung mit nichts 
Anderem als der Auflöſung der zweiten Kammer der Stände⸗ 
Verſammlung zu ant worten gewußt. Wir erwarten dagegen feſt 
von der Loyalität der preußiſchen Regierung, daß dieſelbe nicht 
nur wie bisher für die verfaſſungsmäßigen Rechte des heſſt⸗ 
ſchen Volkes auf diplomatiſchem Wege eintreten, ſondern die⸗ 
ſelben mindeſtens dann auch tyatkräftig vertheidigen wird, wenn 
es zum zweiten Mal gewagt werden ſollte, das Willkürregi⸗ 
ment in Kurheſſen mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten.“ 

Ohne jedes weitere Wort erhob ſich die ganze Verſamm⸗ 
ſung zum Zeichen ihrer Zuſtimmung. 

Nunmehr ging man zur Beſprechung der Frage über, in 
welcher Weiſe für die weitere Ausbreitung des Vereins in unſe⸗ 
rer Stadt am beſten gewirkt haben könne. Die Berathung eines 
Antrages des Hrn. Haeßel, durch Vertrauensmänner in den ein⸗ 
zelnen Bezirken der Stadt für die Ausbreitung des Vereines zu 
Vereines zu wirken, vertagte man, um einen derartigen und ähn⸗ 
liche Anträge erſt in Beziehung auf das preußiſche Vereinsgeſetz, 
innerhalb deſſen Schranken man ſich ftreng bewegen wolle, zu prüs 
fen und ward Herr Rechtsanwalt Volkmar erſucht, bei der näch⸗ 
ſten Zuſammenkunft einen Vortrag über die Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes in ihren Beziehungen zu der angeſtrebten Thätigkeit der 
Mitglieder des National-Bereins zu halten. Auf Anregung des 
Profeſſor Virchow ſchloß die bis zum Ende dichtgedrängte Ver⸗ 
ſammlung mit einer Sammlung für den Heiberg'ſchen Unter⸗ 
ſtützungsfond, welche einen Ertrag von gegen 50 Thlr. gewährte. 

— Die in den letzten Pariſer Mittheilungen angekün⸗ 
digte neue Broſchüre über die venetianiſche Frage jerſcheint 

bei Dentu unter dem Titel: „Der Kaiſer und 

a zu umfangreich, als daß wir fi a dig 

könnten. Nach übereinſtimmenden Angaben iſt ſie nicht von Herrn 
v. Laguerroniere verfaßt, auch überhaupt nicht vom Kaiſer direct 
eingegeben. Ihre Autorität beſchränkt ſich darauf, daß ſie im 
kaiſerlichen Kabinet durchgeleſen und beifällig aufgenommen wor⸗ 
den iſt. Ihr Verfaſſer ſcheint ein einflußreicher Finanzmaunn zu 
fein, der jedoch nicht im Staats dienſt ſteht; dieſe Seite der Er⸗ 
wägungen überwiegt die diplomatiſche. Wir laſſen nach der 
„Nat.⸗3tg.“ einen gedrängten Auszug folgen. 

Der Verfaſſer der Broſchüre ſagt zum Beginn: „Der Ges 
danke, daß der öſterreichiſch-italieniſche Zuſammenſtoß auf das 
Begehren von Europa eine friedliche Löſung finden könnte, iſt mit 
einer ſolchen Gunſt aufgenommen worden und hat jeden Tag ſo 
raſche Fortſchritte in der öffentlichen Meinung gemacht, daß es 
an der Zeit iſt, dieſes ausnehmend volksthümliche Project, das 
ſowohl in den Lehren der Geſchichte, als in den Intereſſen einer 
geſunden Politik ſeine Rechtfertigung findet, einer ernſthaften Prü⸗ 
fung zu unterziehen. Es handelt ſich für die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung darum, in Bezug auf Venetien den weiſen Entſchluß zu faſ⸗ 
fen, zu welchem Napoleon I. in Bezug auf Louiſiana ſich ver⸗ 
ſtand, als er, zur Einſicht gelangend, dieſe Provinz ſei nicht mehr 
mit Vortheil für Frankreich zu erhalten, dieſelbe im Jahre 1803 
gegen eine Entſchädigung von 80 Millionen an die Vereinigten 
Staaten abtrat. Seit jener Zeit hat der König der Niederlande 
Europa Belgien zum Opfer gebracht.“ 


Die China Japan ⸗Expedition. 
Original⸗Correſpondenz von der „Arcona.“ 
Ryede von Jeddo, 21. Sept. 1860. 

Die Unſicherheit der Gelegenheit, durch welche Sie dieſes 
Schreiben erhalten werden, veranlaßt mich, meinen aus ſührlichen 
Bericht über Singapore, über die Reiſe von dort nach Japan 
und über Alles was ich bis jetzt in Japan erlebt und geſehen 
habe, zurückzuhalten und Ihnen heute nur die Hauptdaten des⸗ 
felben zu überſenden, damit Sie wenigſtens fo ſchnell als möglich 
etwas Authentiſches über unſere Expedition Ihren Leſern mitzu⸗ 
theilen im Stande ſind. Es exiſtirt nämlich bis zu dieſem Augen⸗ 
blicke noch keine regelmäßige und geſicherte Dampfſchiffverbindung 
zwiſchen hier und einem Hafen des Feſtlandes und wir ſind des— 
halb gezwungen, unfere Briefe den engliſchen Transpertſchiffen 
mitzugeben, von denen ſich augenblicklich eine große Anzahl in 
Dokuhama befindet, um Pferde für die engliſch⸗franzöſiſche Ope⸗ 
rations⸗Armee in China anzukaufen und die, wenn fie ibre La⸗ 
dung vervollſtändigt haben, nach Shanghai abgehen. Welcher 
Verlaß auf die Pünktlichkeit eines fremden Capitäns, deſſen ein» 
zige Motive Gefälligkeit und Höflichkeit find, zu ſetzen ift, werden 
Sie beurtbeilen köanen, ganz abgeſehen von der Unſicherheit der 
Segelſchifffahrt, die beſonders in dieſer Jahreszeit in den hieſi⸗ 
gen Gewäſſern außerordentlich gefährlich und langdauernd iſt, ſo 
zeitraubend in der That, daß der engliſchen Regierung jedes hier 
angekaufte Pferd in China durchſchnittlich 1000 Dollars (1500 
Tolr.) keſtet, weil die Schiffe in den ſchweren Stürmen, die jetzt 
wehen, oft gezwungen ſind, ihre lebendige Ladung über Bord zu 
werfen, und weil viele Pferde durch Mangel an Lebensmitteln und 
Waſſer zu Grunde gehen. Ich warte deshalb lieber noch mit der 
Abſendung meines ausführlichen Schreibens und theile heute nur 
das Gerippe deſſelben mit. 


Wir waren, wie ich am Ende meines letzten Berichtes mel⸗ 
dete, am 26. Juli als das erſte preußiſche Kriegsſchiff auf der 


Rhede von Singapore eingetroffen und begannen fofort die Ta— 


kelage, die während unſerer langen und ſtürmiſchen Ueberfahrt ſehr 
gelitten hatte, wieder in Stand zu ſetzen, und das Schiff für die 
Aufnahme des Geſandten, der mit dem nächſten europäiſchen 
Dampfer erwartet wurde, bereit zu machen. Am 30. Juli traf 
die „Thetis“ ein, am 5. Auguſt der Schooner „Frauenlob“, zwei 
Tage ſpäter das Transportſchiff „Elbe“ und ſo war denn zum 
erſten Male das ganze Geſchwader auf einer Rhede vereinigt und 
bot in der That einen ganz ftattlichen Anblick dar. Alle Schiffe 
hatten ihre langen und ſtürmiſchen Wege über dem weiten Ocean, 
obgleich unter großen Schwierigkeiten, fo doch glücklich zurückge⸗ 
legt und waren nach ſchnellen Reiſen an dem gemeinſchaftlichen 
Ziele angelangt. Der Geſandte war am 2. Auguſt angekommen 
und hatte ſeine Wohnung am Lande genommen; am 8. Auguſt 
kam derſelbe zum erſten Male an Bord der „Arcona“, ließ ſich 
alle Offiziere des Geſchwaders vorſtellen und hielt eine Anſprache 
über Zweck und Wichtigkeit der Expedition an dieſelben. Dieſer 
Tag iſt desbalb als der eigentliche Anfang derſelben zu betrach- 
ten. Der Eifer, um die Schiffe ſeeklar zu machen, wurde jetzt 
verdoppelt und ſchon am 12. Auguſt ging die „Thetis“ mit ver- 
ſiegelten Ordres nach See. Die „Arcona“ mit dem Schooner 
im Tau folgten am Abend des folgenden Tages; nur die „Elbe“ 
blieb in Singapore zurück, um gedockt zu werden. Unſer Beſtim⸗ 
mungsort war uns ein vollſtändiges Geheimniß; wir riethen auf 
Canton, Shanghai, auf den Peiho-Fluß, niemand ind ſſen errieth 
die Wahrheit und wir waren nicht wenig verwundert und über⸗ 
raſcht, als wir nach längerer Zeit hörten, daß wir nach Japan 
und zwar direct nach der Hauptſtadt Jeddo beſtimmt waren. Un⸗ 
ſere Reife wurde im Anfange vom ſchönſten Wetter begleitet, in⸗ 


deſſen durch ſehr viele Stillen verzögert, ſo daß wir gezwungen 
waren, einen großen Theil derſelben unter Dampf zurückzulegen 
und den Schooner „Frauenlob“ zu ſchleppen. Am 25 paſſirten 
wir die Südſpitze der geheimnißvollen Inſel Formoſa und ſteuer⸗ 
ten zwiſchen ihr und der kleinen Jaſel Batel Tabago mit einem 
nordöſtlichen Kurſe durch und an der Inſelreihe entlang, die ſich 
ununterbrochen bis zu der ſüdlichen Spitze der japaniſchen Gruppe 
erſtreckt. Das Wetter wurde allmälig unfreundlich und der Him⸗ 
mel fing an, einen nordiſchen Character anzunehmen; ſchlechtes 
Wetter indeſſen hatten wir noch nicht gehabt und gereeft nur ein 
paar Male des Abends und das aus Vorſicht. Am Sonntag 
den 2. September jedoch fing am frühen Morgen, etwa um 3 
Uhr, und während wir unter Dampf und mit dem Schooner im 
Tau ſchon ganz in der Nähe der Bai von Jeddo gegen einen 
nordöſtlichen Wind aufkreuzten, die See an fo hoch zu laufen, daß 
die Troß brach und wir den Schooner „Frauenlob“ in der dun⸗ 
keln Nacht aus Sicht verloren. Der Himmel fing an wild aus⸗ 
zuſehen und der Wind nahm, ohne heftig zu ſein, jenen eigen⸗ 
thümlichen und unbeſchreibbaren Character an, der dem Seemann 
der Vorbote von Sturm iſt. Wie ſetzten deshalb die dichtgereeſten 
Marsſegel und das Vorſtengeſtagſegel bei, ſtoppten die Maſchine 
und ließen das Schiff treiben, um abzuwarten, was aus dem 
Wetter werden würde. Alle Vorbereitungen für ſchlechtes Wetter 
wurden getroffen und die Sturmſegel untergeſchlagen. 
(Schluß folgt.) 


„(Concert des Kaiſerl. Hof-Capellmeifters, Hrn. Alex. 
Dreyſchock) Noch voll von dem berauſchenden Eiadrucke dieſes 
Concertes, ergreifen wie die Feder, nicht um unſerer kritiſchen 
Verpflichtung zu genügen — einer ſolchen fühlen wir uns dieſem 
großen Claviermeiſter gegenüber enthoben — ſondern um unſerer 


Abtretung, wennſchon der Vergleich nicht gerade exakt ift, in dem 
Sinne, daß Belgien begonnen habe, ſeine Unabhängigkeit vor der 
Intervention der Mächte zu ſeinen Gunſten zu erreichen und eine 
etwas emphathiſche Aufforderung an Franz Joſeph, er möge, „be⸗ 
wogen durch die ängſtlichen Gefühle Europas“, friedlich zurück⸗ 
weichen, wie er es ſchon einmal, der Waffengewalt nachgebend, 
gethan habe. — Das zweite Kapitel entwickelt folgende Theſen: 
„Oeſterreich iſt Frankreich gegenüber noch nicht von den Stipula⸗ 
tionen von Villafranca entbunden, Piemont allein hat ſich in 
der letzten Zeit Oeſterreich als Gegner gegenübergeſtellt.“ Folgt 
eine Parallele zwiſchen Victor Emanuel und Friedrich II. 
Erſterer arbeitet heute „mit dem allmächtigen Genius der 
modernen Geſellſchaft“ an der Bildung eines neuen Preußen. 

Heute giebt es für den Wiener Hof nur eine mögliche Chance, 
nämlich Venetien für eine gerechte Eatſchädigung abzutreten. In⸗ 
dem Oeſterreich ehrlich dieſen Weg einſchlägt, entfernt es alle Ge⸗ 
fahren, die Europa im nächſten Frühjahr bedrohen könnten. „Den 
großen Gedanken der heiligen Allianz wieder aufzunehmen, ſie im 
Intereſſe der Völker und der Könige wieder ins Leben zu rufen, 
auf Grundlagen, wie fie den Bedücfniſſen ent prechen, zu bewir- 
ken endlich, daß die gegenwärtigen Grenzen Frankreichs, Europas 
in den Augen Aller und für immer geheiligt und unüberſchreit⸗ 
bar ſeien, das iſt der allgemeine Wunſch der Nationen und der 
Regierungen; das iſt die Hauptaufgabe des Jahrhunderts.“ 

Das dritte Kapitel unterſucht, was heute Venetien für Oeſter⸗ 
reich iſt. Im vierten Kapitel fragt der Verfaſſer: Kann die Ab⸗ 
trennung Venetiens in dem Herzen Franz Joſephs die peinlichen 
Gefühle erwecken, welche das Aufgeben der Lombardei erzeugen 
mußte? Die Antwort iſt: Keineswegs! Denn es handelt ſich nicht 
um ein läſtiges, vom Siege entriſſenes Opfer, nicht um den Ver⸗ 
luſt einer Erb⸗Provinz, der von der Stirn des jungen Kaiſers 
eine Krone von acht Jahrhunderten riſſe. Fünftes Kapitel: 
Welche Vortheile kann Oeſterreich, bei dem gegenwärtigen Stande 
der Dinge, hoffen aus Venetien zu ziehen? Kapitel 6. „Wenn 
Oeſterreich ſich ohne Weiteres ganz einfach Venetiens entäußerte, 
fo würde es nichts verlieren, im Gegentheil eine bedeutende Er— 
ſparniß erzielen.“ 7. Kapitel. Ein ebenſo großes Intereſſe, wie 
Ocſterreich daran hat, Venetien von dem Reichskörper abzulöſen, 
hat Italien daran, es wieder anzukaufen. — Im achten Kapitel 
finden wir ein Examen der Bedingungen und des Characters des Han— 
dels, der zwiſchen den Parteien ftattfindet, und der Intervention Euro- 
pas. — In den öſterreichiſchen Schatz fließen die Summen von eini⸗ 
100 Millionen. — Intervention aller Mächte ohne Ausnahme, 
ihre direkte, thätige Mitwirkung werde die Transaction in einen 
feierlichen Vertrag, in eine Konvention zum Beſten des Gemein» 
wohls, in einen „Gottesfrieden“ umwandeln. — Eine Verweige⸗ 
rung der Intervention der Mächte im Sinne des Verkaufs ſei 
nicht zu fürchten, ſagt das 9. Kapitel. Kapitel 10: Eine nahe 
Zukunft könnte gebicteriſchere Forderungen ſtellen. „Zu keiner Zeit 
hat Europa ſich von einer ſolchen Sündfluth bedroht geſehen, wie 
die iſt, welche binnen vier Monaten aus der Lage Italiens ent⸗ 
ſtehen muß.“ Eilftes Kapitel: „Die Rolle, welche die Finanzen 
zu ſpielen berufen find, um die Erfüllung großer Gerechtigkeits⸗ 
pflichten zu erleichtern, welche die Größe und die wahre Wohl⸗ 
fahrt der Geſellſchaften ausmachen, wird heute von Jedermann 
gewürdigt“. 

Das zwölfte Kapitel ſchildert die großartigen Vortheile, welche 
für die Copitaliſten der ganzen Welt entſtänden, wenn Oeſterreich 
Venetien gegen Geldentſchäbigung an Italien abträte. Das drei⸗ 
zehnte Kapitel entwirft ein troſtloſes Gemälde der öſterreichiſchen 
Fmanzen. Kapitel 14: „Italiens Befreiung flößt überall Sym⸗ 
pathien ein, und allenthalben ſpricht ſich der geſunde Menſchen⸗ 
verſtand dahin aus, daß 600 Millionen, welche die Italiener 
mittels einer von allen Mächten gewährleiſteten Anleihe Oeſter⸗ 
reich zahlen, die keiner Macht ein Riſico aufbürdet, die Unabhän- 
gigkeit der Italiener mehr ſichern und die Grenzen des neuen 
Vaterlandes feſter ſtellen, als alle Verträge, welche zwiſchen den 
zwei Gegnern mit oder ohne Entſchädigung nach einem blutigen 
Kampfe abgeſchloſſen werden.“ 

In den beiden letzten Kapiteln reſumirt der Verfaſſer ſeine 
Beweisführung: „Der Verkauf Venedigs ift die einzige wirkſame, 
vernünſtige, menſchliche Löſung des Streites. Wir hoffen, daß, 
wenn die Discuſſion Jedem geſtattet haben wird, die Vortheile 
dieſer Transaction zu würdigen, in allen Ländern ein Ausbruch 
des öffentlichen Geiſtes erfolgen wird, welcher die Regierungen 
verpflichten wird, ſich zu verſtändigen, und der Krieg in Italien 
wird, wie der Krimkrieg, durch die Erfüllung dieſes Wortes ge- 
endigt werden, welches der lebendige Ausdruck der modernen Ci⸗ 
vilifation iſt. Nicht durch die Armeen, ſondern durch die öffent⸗ 
liche Meinung wird zuletzt der Sieg errungen.“ 

Von Neuem werden Bedenken gegen die praktiſche Ver⸗ 
wendbarkeit der Armſtrong-Kanonen laut. Gerade in China, 
von wo ſo lebendige Berichte über ihre Solidität und Wirkſamkeit 
eingelaufen waren, hatten ſich bedeutende Gebrechen derſelben her⸗ 
ausgeſtellt. Das „Chronicle“ erzählt heute, es ſei ein Bericht an 
das Kriegsminiſterium eingelaufen, dem zufolge die Armſtrong⸗ 


kanone viele bedeutende Fehler beſitze. Bekanntlich hat das ei- reire verfaßt, und der Kaiſer ſelbſt, fügt man bei, hätte von den 


ferne Geſchoß einen theilweiſen Ueberzug von Blei, damit es ſich 
beim Abfeuern dem gezogenen Geſchüßzrohre anpaſſe. 
Ueberzug, ſo heißt es, lockert ſich mit der Zeit, und wird eine ſo 
gelockerte Kugel abgefeuert, fo kann es vorkommea, oder iſt auch 
vorgekommen, daß die Bleihülle im Fluge abſpringt und die eige⸗ 
nen Plänkler trifft, über welche die Kugel hinweggeſchoſſen wurde. 
Aus demſelben Grunde fol ſi an den Kugeln mit der Zeit fo 
viel Oxyd anſetzen, daß die Kugel nicht mehr ins Rohr paßt, und 
überdies iſt es, wie verlautet, vorgekommen, daß die beiden be- 
weglichen Schwanzſtücke des Geſchützes beim Abfeuern mit fortge⸗ 
ſchnellt wurden, wodurch die Kanone oft im entſcheidendſten Mo⸗ 
mente unbrauchbar wurde. 

— Der offiziöſe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Da 
die Nachrichten über nahe bevorſtehende diplomatiſche Schritte, 
den Verkauf Venetiens betreffend, fortwährend von Neuem in der 
Preſſe auftauchen, fo wollen wir nicht unterlaſſen, Ihn en mitzu⸗ 
theilen, daß man in unſeren beſtunterrichteten Kreiſen unbedingt 
bei der Anſicht beharrt, es fei nit die geringſte Ausfiht vorhan⸗ 
den, daß, Oeſterreich derartigen Anträgen Gehör geben werde. 

— Der „Bresl. Ztg.“ wird geſchrieben: Die franzöſiſche 
Diplomatie, von den ihr bewußt oder unbewußt dienenden Blät⸗ 
tern trefflich ſecundirt, läßt es ſich angelegen ſein, die Verfaſſungs⸗ 
Reformen, mit denen Ludwig Napoleon jüngſt ſein Land beglückt 
hat, als ein Unterpfand friedlicher Geſinnungen für Europa dar⸗ 
zuſtellen. Ich darf Ihnen nicht verhehlen, daß man in unſeren 
politiſchen Kreiſen derartigen Verſicherungen kein gläubiges Ohr 
ſchenkt, ſondern viel mehr Gewicht auf die Thatſachen legt, welche 
mit denſelben im ſchreienden Widerſpruch ſtehen. Dazu gehören 
in oberſter Linie die fortdauernden Rüſtungen Frankreichs und die 
nicht minder in Polen als in den Donauländern angelegten Mi⸗ 
nen, welche unbeſtreitbar darauf berechnet ſind, eben ſo ſehr bei 
einem Anlauf gegen den Rhein, als bei erneuerten Kämpfen in 
Italien eine den napoleoniſchen Intereſſen nützliche Diverſion zu 
veranlaſſen. Die improviſirten Reformen beweiſen nur das Eine, 
daß Napoleon einen feſteren Anhalt im eigenen Lande ſucht, um 
deſto wirkſamer in die Umgeſtaltung der europäiſchen Verhältniſſe 
eingreifen zu können. Wie man aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
ſteht die baldige Ausſchreibung eines neuen umfangreichen Anle- 
hens in Frankreich bevor. Die Bedürfniſſe der chineſiſchen Expe⸗ 
dition, welche ſich allerdings trotz aller Erfolge über Erwarten in 
die Länge zieht, werden einen ſehr willkommenen Vorwand bieten. 
Dabei wird aber das Tuilerien-Cabinet zugleich auf die Vorbe⸗ 
reitungen für Eventualitäten von größerer Tragweite Rückſicht 
nehmen. Dieſe ſehr verbürgten Nachrichten ſind keineswegs dazu 
angethan, um Deutſchland in einen Friedenstaumel zu wiegen. 

Breslau, 14. Dezember. In der „ſtädtiſcheu Reſſource“ 
wurde geſtern in zahlreich beſuchter Verſammlung eine „Adreſſe 
an die verehrlichen 37 verfaſſungstreuen Mitglieder der aufgelö- 
ſten zweiten Kammer des kurheſſiſchen Landtags“ verleſen und 
zur Unterſchrift ausgelegt. 

Bonn, 14. Dezbr. Die „Bonner Ztg.“ bringt folgende 
ſehr erfreuliche Mittheilung: Ein lange gehegter Wunſch iſt nun⸗ 
mehr erfüllt: unſere Univerfität hat wieder einen Curator erhal⸗ 
ten, und zwar in der Perſon des ehemaligen Mitgliedes der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Statthalterſchaft, Herrn Wilhelm Beſeler, 
welcher ſeit der unglücklichen Wendung der Sache der Herzogthü⸗ 
mer privatifirt hatte und nunmehr mit dem Character eines Geh. 
Regierungsrath's in preußiſche Dienſte tritt, um die Angelegen⸗ 
heiten unſerer Hochſchule zu leiten. Dem Vernehmen nach befindet 
ſich Herr Beſeler bereits in unſerer Mitte. 

Harburg, 13. Dezember. (Ztg. f. Nordd.) Von 41 Fa⸗ 
brikbeſitzern und Kaufleuten iſt hier eine Adreſſe an den Präſi⸗ 
denten der kurheſſiſchen Zweiten Kammer unterzeichnet und ab⸗ 
geſandt worden. g 

Wien, 13. Dezember. Die Verurtheilung Richters iſt be⸗ 
reits telegraphiſch gemeldet worden. Wir tragen aus einer zwei⸗ 
ten Depeſche noch Einiges nach. Schuldig erklärt wurde Richter 
der Verleitung zum Mißbrauche der Amtsgewalt durch Beſtechung 
Eynattens; von der Anklage auf Betrug in dem Deviſen-Ge⸗ 
ſchäfte wurde er von der Inſtanz entbunden, dagegen von der 
auf Betrug durch Stoffminderung und Redueirung in den Zeug⸗ 
lieferungs⸗Geſchäften vollſtändig freigeſprechen, fo wie auch 
Krumbholz und Bayer. Richter war bei Vernehmung des Urtheils 
ſehr blaß und aufgeregt, und der Präſident des Gerichtshofes, 
Herr Winter, verkündete das Urtheil mit bewegter Stimme. Der 
Staatsanwalt ſprach ſich eben ſowohl, wie der Vertheidiger Ber⸗ 
ger, für beſondere Milderung in Anwendung des Strafmaßes 
aus. Das Strafurtheil und die Appellations- Vorbehalte, lautend 


auf einen Monat Kerker mit drei Faſttagen, ſind ſchon mitgetheilt. 


Frankreich. 

Paris, 14. Dezember. Die ſeit einigen Tagen mit großer 
Ungeduld erwartete Broſchüre iſt heute bei Dentu erſchienen. Es 
wurde förmlich Queue gemacht, um ſie zu bekommen; die erſte 
Auflage wird wohl heute Abends oder morgen früh ſchon ver⸗ 
griffen ſein. Nach der allgemeinen Anſicht iſt ſie von Hrn. E. Pe⸗ 


ungetheilten Bewunderung einen, wenn auch nur ſchwachen, Aus⸗ 
druck zu geben und der beſonderen Individualität Dreyſchocks 
einige Betrachtungen zu widmen. Nachdem Franz Liszt, dieſes 
ſchöpferiſche Genie auf dem Gebiete der Clavier⸗Technik, feine 
bedeutenden Errungenſchaften der muſikaliſchen Welt mitgetheilt 
hatte und durch ihn die Pianoforte⸗Virtuoſität in eine völlig neue 
Phaſe der Entwickelung getreten war, fand ſich alsbald ein Schwarm 
von Nachbetern ein, welche, geblendet durch die Triumphe jenes 
genialen Künſtlers, mit mehr oder weniger Glück ſich des blen- 
denden Glanzes ſeiner Technik zu bemächtigen ſuchten. Leider aber 
geſchah dies größtentheils nur von rein äußerlicher Seite, und 
die Verwendung der Liszuſchen Neuerungen wurde unkünſtleri⸗ 
ſchen, mithin verwerflichen Zwecken gewidmet. Das Finger⸗Hil⸗ 
denthum machte ſich in Schrecken erregender Weiſe breit. Das 
Clavier ſpiel verwandelte ſich in Claviergepauke. Wer am ge⸗ 
waltigſten hämmern konnte, der hielt ſich für den Gott des 
Tages. Gleich wie die alten Ritter Lanzen brachen, ſo richteten 
die Fingerhelden fürchterliche Verheerungen unter den Saiten und 
Hämmern des ächzenden Inſtrumentes an. Diefem Wettkampf 
der raſenden Rolands machte endlich die Abſtumpfung und Theil⸗ 
nahmloſigkeit des Publikums ein Ende. Die gemißbrauchte Liszt ⸗ 
ſche Virtuoſität, die das Herz leer ließ, verlor ihren Credit, nach⸗ 
dem das Auge ſich an den immer und immer wiederkehrenden 
Finger⸗Saltomortales hinlänglich geſättigt hatte. Es mußte eine 
Reaction eintreten. Es mußte den Anforderungen des Geiſtes und 
des Gefühls wieder Genüge geſchehen. Die gemarterten Ohren 
verlangten endlich nach Muſik, die fie jo lange entbehrt hatten. 
Nun wurde den Liszt'ſchen Errungenſchaften ihr Recht. Die Vir⸗ 


tuoſität iſt nun Mittel zum Zweck geworden und hat ſich ſo 
wieder zu Ehren gebracht, beſonders, ſeit hervorragende Talente 
von gediegener Kunſtbildung fie ausüben, ſei es zur Darſtellung 
von älteren klaſſiſchen Tonwerken oder für Productionen der Neu⸗ 
zeit. Alexander Dreyſchock erhielt ſchon in früher Jugend 
eine ſolide Muſikbildung. Auf dieſer Grundlage machte er feine 
Bianoforte-Studien und eignete ſich die verſchiedenen Spielweiſen 
der älteren Meiſter an, welche für die Entwickelung des Clavier⸗ 
ſpiels Epoche machend waren. So hat ohne Zweifel die Hummel⸗ 
ſche Schule bei Dreyſchock den Grund gelegt zu der bezaubern⸗ 
den Weichheit ſeines Anſchlages und zu der Vollendung ſeines 
gebundenen Paſſagenſpiels. Sein eminentes Talent bemächtigte 
fi) alsdann der auf maſſenhafte, orcheſterartige Klangwirkungen 
abzielenden neueren Technik, wie fie durch Liszt und Thalberg 
zur Ausbildung gekommen iſt, und fo entſtand durch Verſchmel⸗ 
zung der verſchiedenſten Schulen der Virtuoſe A lerander Dreyr 
ſoock, welchem es vergönnt war, der Größten einer zu werden 
an Künſtlerſchaft und Künſtlerruhm. Sein am Sonnabend im 
Theater gegebenes Concert — leider bleibt es diesmal das ein⸗ 
zige — zeigte uns den Künſtler und Virtuoſen in innigſter Ver⸗ 
ſchmelzung und zwar in einer Vollendung, die nicht blos Bewun⸗ 
derung erregte, fondern auch das innerſte Gefühl berührte. Drey⸗ 
ſchocks Spiel zeichnet fi in hohem Grade durch ſinnliche Klang⸗ 
ſchönheit aus, bei großer Natürlichkeit des Ausdrucks; es athmet 
Geiſt und Seele und wirkt electriſirend auf die Hörer. Seine 
Virtuoſität iſt wahrhaft enorm und nach unferer Meinung, wenn 
wir den Meiſter Liszt ausnehmen, unvergleichlich. Der Glanz 


und die Rapidität feines Octavenſpiels, feine in Windeseile über 


Dieſer 


Probebogen Einſicht genommen. — Ja dem Marine-Miniſterium 
erwartet man auch weitere Umäaderungen. Herr de la Ronciere 
le Nourry trifft morgen früh über Marſeille hier ein. Vice⸗Ad⸗ 
miral Bouet Willaumez, Seepräfect in Cherbourg, iſt gleichfalls 
hieher beſchieden. — Man ſpricht von einem ſehr bedeutenden An⸗ 
lehen, das Rußland in der nächſten Zeit zu contrahiren beabſich⸗ 
tige. Daſſelbe ſoll größtentheils zur Ablöſung der Leibeigenen 
verwandt werden. — Herr v. Perſigny ſoll keine Luft haben, das 
Miniſterium des Innern zu beziehen. Er ſoll vorziehen, wie Lord 
Palmerſton, in der Stadt zu wohnen und nur zu beſtimmten 
Stunden ſich in ſeine Bureaux zu verfügen. 

— Unter dem Titel: „Le Parlament“, ſoll binnen Kurzem 
ein neues Journal erſcheinen. Der Deputirte Ollivier (von der 
äuferften Linken des geſetzgebenden Körpers) wird als deſſen 
Chef⸗Redacteur genannt. — Die Nachrichten aus Neapel lau⸗ 
ten fortwährend ſehr beunruhigend. Die neapolitaniſchen Sol⸗ 
daten, welche auf römiſches Gebiet übergetreten waren, haben ſich 
zum größten Theile nach den Abruzzen zum Oberſten de Lagrange 


begeben. 
Italien. 

(K. Z.) Daß Defterreih Seitens Frankreichs Vor⸗ 
ſchläge wegen Abtretung Venedigs gemacht worden, beſtätigt man 
mir neuerdings. Es ſcheint ſich aber nicht bloß um eine Geldent⸗ 
ſchädigung zu handeln, ſondern zugleich um eine Gebietserweite⸗ 
rung im Orient. Daß im Falle einer Verſtändigung mit dem 
Wiener Cabinette auch gegen die vollſtändige Einigung Italiens 
unter dem Scepter Victor Emanuels Anſtrengungen gemacht wer⸗ 
den dürften, iſt nicht unwahrſcheinlich. Aber halten Sie auch für 
ausgemacht, daß dieſe Beſtrebungen der franzöſiſchen Regierung 
gegen ein einiges Italien an der Feſtigkeit Vietor Emanuels und 
Cavours ſcheitern müſſen. 

— Die Feindſetigkeiten gegen Gasta find ſeit dem 11. 
Dez. ſuspendirt; man hofft auf Erfolg der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen, welche in dieſer Beziehung im Gange ſind. So wird 
aus Turin vom 14. Dez. telegraphirt. Son ſeit einigen Tagen 
haben wir auf dieſe Wenduag hingedeutet. Selbſt diejenigen, 
welche die Ankunft der „Bretagne“ vor Gasta nicht als einen ge⸗ 
linden Wink des Kaiſers Napoleon an den König Franz II, ſich 
derſelben zur Abfahrt zu bedienen, gelten laſſen wollten, geſtehen 
jetzt zu, daß etwas Diplomatiſches im Werke ſei, um dem Blur 
vergießen ein Ende zu machen. Wie der „Independance Belge“ 
aus Paris aus ziemlich guter Quelle mitgetheilt wird, ſind am 
12. die neuen Vorſtellungen an den König nach Gasta abgegan- 
gen, und es werden ihm drei Wochen Friſt geſtellt, wo Frankreich 
ſein Geſchwader zurückziehen werde. Die Piemonteſen haben, auch 
wenn die alten Parteien nicht mehr von Gasta aus fortwäh⸗ 
rend aufgeregt und unterſtützt werden, noch ſehr viel im Neapoli⸗ 
taniſchen und auf der Inſel Sicilien zu kämpfen und zu ringen, 
bis Ordnung und Redlichkeit in die Verhältniſſe kommen. Die Ber 
richte der zu Neapel erſcheinenden Blätter bringen faſt unglaub⸗ 
liche Enthüllungen. So haben wir einen Bericht des jetzigen Fi⸗ 
nanzminiſters Scialoja an den Generalſtatthalter Farin unter 
den Augen, worin derſelbe berichtet, daß in ſeiner Verwaltung 
nicht weniger denn 229 Beamte mit einem Jahresgehalte von 
65,476 Ducati mehr angeſtellt find, als das neapolttaniſche Fi⸗ 
nanzgeſetz erlaubte, und daß tro dieſer geſetzwidrigen und ver⸗ 


— 


ſchwenderiſchen Ueberzahl von Beümten die Contrebande im Zoll. 


weſen eine ſolche ſcandalöſe Höhe erreicht hatte, daß in vielen 
Provinzen die Zollkaſſen kaum den vierten Theil von dem erhiel⸗ 
ten, was ihnen gebührte; die anderen drei Viertheile wanderten in 
die Taſchen der Zollbeamten. Aehnliches berichtet der Juſtizmi⸗ 


niſter Piſanelli. „Viele Richter“, heißt es in deſſen Bericht, „re⸗ 


ſidiren nicht an dem Orte ihrer Gerichtsbarkeit, ja, einige Ges 
richts Collegien waren gänzlich geſchloſſen. Die durch das Geſetz 
vorgeſchriebenen öffentlichen Verhandlungen waren zu einer Co- 
mödie herabgeſunken, die Richter, Staatsanwalt und die Verthei⸗ 
diger mit einander auf Koſten ihrer Beute ausführten.“ Mazzini, 
gegenwärtig in England, beſchäftigt ſich vorläufig mit Gründung 
eines National- Einheits Vereins, der auf Verwirklichung des 
Garibalti'ſchen Programmes hinarbeiten ſoll: Befreiung und 
Vereinigung Italiens mit der Hauptſtadt Rom. Außerdem ſoll 
der Verein durch alle geſetzlichen Mittel die Wünſche der Nation 
über innere und auswärtige Neugeftaltung zur allgemeinen Kennt- 
niß und Geltung bringen und ſchließlich die politiſche und volks⸗ 
wirthſchaftliche Erziehung der Arbeiterklaſſen befördern. Wir wol⸗ 
len hoffen, daß die Diplomatie ſich beeilt, zu thun, was an der 
Zeit iſt, um den billigen und ausführbaren Wünſchen der Ita⸗ 
liener gerecht zu werden und dadurch Mazzinis Wühlereien den 
Stachel zu nehmen. 
Spanien. 

— Schon ſeit einigen Monaten macht ſich in Spanien ein 
Drängen und Treiben der progreſſiſtiſchen Partei bemerkbar, welche 
fühlt, vaß ihre Zeit wieder herannaht, feit die Politik des Hofes 
und der Regierung mit jedem Tage altbourboniſcher wird. Ber 
ſonders aber rühren ſich von Neuem die Unioniſten, welche Vers 
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die Taſten fliegenden Doppelſcalen, ſeine perlenden Tonfiguren in 
ſchwindelndem Tempo, fein bezauberndes, wie hingehauchtes Pia- 
nissimo und dann wieder der Aplomb, die Energie des Anſchla⸗ 
ges in den Forte⸗Stellen, — das find einige der den Virtuoſen 
Dreyſchock charakteriſirenden Eigenſchaften. Was dem Taſten⸗ 
Juſtrument an Reichthum und Reiz, durch die feinſten Nüanci⸗ 
rungen des Anſchlages, irgend abzulocken iſt, deſſen hat ſich der 
Künſtler in ſeltener Weiſe bemächtigt, ſelbſt der Geſang, die 
Achillesferſe des Pianofortes, gewinnt unter Dreyſchocks Fin⸗ 
gern an Bedeutung und lieblichem Zauber. Nach dieſen allgemei⸗ 
nen Andeutungen über den höchſten Standpunkt des Virtuoſen 
bedarf es keiner detaillirten Hinweiſung weiter auf die einzelnen, 
durch ihn zu Gehör gebrachten Tonſtücke. Mendelſohns wunder, 
ſchönes G.-moll-Concert nahm durch Kunſtwerth und unübertreff⸗ 
liche Ausführung den erſten Rang des Abends ein. Von den Drey⸗ 
ſchock'ſchen Compofitionen gefiel am meiſten das charakteriſtiſche 
„Saltarello“, ein reizendes Tonſpiel, deſſen Rapidität, im leiſe⸗ 
ſten Piano, gerechte Bewunderung erregte. Von mächtiger Wir⸗ 
kung war die in den blendendſten Farben ſtrahlende Virtuoſität in 
der „Rhapsodie hongroise“ (No. 6) von Liszt. Außerdem ſpielte 
der Künſtler noch eine „Novellette“ von R. Schumann, Fantasie- 
Impromptu (Cis-moll) von Chopin und zum Schluß eigene Va⸗ 
riationen über: „Heil Dir im Siegerkranz“ für die linke Hand 
allein. Das letzte Stück, ſo ſtaunenswerth es ausgeführt würde, 
iſt nur als Curioſität zu betrachten und kann künſtleriſchen Werth 
nicht beanſpruchen. — Dreyſchocks Concert wird gewiß allen An⸗ 
weſenden unvergeßlich ſein. Markull. 


— — — 


ſchmelzung der politiſchen Gegenſätze, wie in Italien, predigen, 
und zwar zu dem Zwecke, die ganze Halbinſel unter Ein Haupt 
zu bringen, als welches j doch nicht das der zweiten Iſaßella gilt. 
Die neueſten Berichte und Depeſchen bringen einige neue Symptome 
dieſes Umſchmelzungs Proceſſes, der jedoch nicht fo leicht fein 
dürfte, als manche Exaltirte glauben. 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, den 17. December. 


= Zum Provinzial⸗Landtage.] (Aus der 9. und 10. Siz⸗ 
zung.) Der Landtag wählt als Commiſſarien behufs Soper⸗Reviſion 
der Rechnungen der Provinzial⸗Hilfskaſſe und des Meliorationsfonds 
die Herren Abgeordneten a) Feyerabend für den Regie- ungsbezirk 
Königsberg; ö) v. Saucken⸗Tarputſchen für den Regierungsbezirk 
Gumbinnen; e) Conſul Focking für den Regierungsbezirk Tanzig; 
d) Rieboldt für den Regierungsbezirk Marienwerder. Nach § 39 des 
revidirten Reglements für die Immobiliar⸗Zeuer⸗Societät der Regie⸗ 
rurgsbezirke Marienwerder und Danzig vom 21. November 1853 joll 
die Klaſſenſteuer⸗Eintheilung der zur Verſicherung einzureichenden Im⸗ 
mobilien und das Beitragsverhälkniß der verſchiedenen Klaſſen von 5 
zu 5 Jahren vom Zeitpunkt dek Eröffnung der Feuerſocietat an gerech⸗ 
net, mit Hilfe der geſammelten Erfahrungen einer neuen Prufung 
durch die ar Pertreiung, vorbehaltlich der Genehmigung der 
Königlichen Staatsregierung, unterworfen werden. Nach Ablauf der 
erſten Reviſions Periode haben die Regierungen zu Danzig und Ma⸗ 
rienwerder, reglementsmäßige Societäts⸗Direclionen, mehrere Vor⸗ 
ſchläge vorgelegt. Der Landtag beſchließt a) in Bezug auf die Klaſſifi⸗ 
cations⸗Grundſätze: die mit Steinpappe und Asppalıfilz gedeckten maſ⸗ 
iwven Gebäude, deren bisher nicht gedacht iſt, ſind in vie erſte Klaſſe zu 
— Die Merkmale der zur zweiten Klaſſe gehörigen Gebäude ſind 
durch Zuſetzung der Asphalt⸗Bedachung zu erweitern. Brennereien 
und Brauereien ſind in die zunächſt höher Gelen Klaſſe zu ſetzen, 
als wohin fie nach der Beſchaffenheit ihrer Gebäude gehören würden, 
wenn nicht Brennereien und Brauereien darin betrieben würden. Waſ⸗ 
ſermühlen excl. Gebäude find höchſtens zu % ihres ermittelten gemeinen 
Bauwerthes zur Verſicherung anzunehmen. b) In Bezug auf die Beis 
tragsſätze: die ordentlichen halbjährlichen Beiträge fur 100 Tylr. der 
Verſicherungsſumme ſollen betragen: in Klaſſe la. 3 Sgr. 4 Pf., früher 
4 Sgr. 6 N; in Klaſſe 1b. 5 Sgr., früber 5 Sgr. 6 Pf; in Klaſſe Ila. 


6 Sgr. 8 Pf., früher (Sgr.; in Klaſſe IIb. 7 Sgr. 6 Pf., früher 8 Sgr.; 


in en IIa. 11 Sgr. 8 Pf., früher 11 Sgr.; in Klaſſe Hib. 12 Sgr. 
6 Pf., früher 12 Sgr. 6 Pf.; in Klaſſe IVa. 1» Sgr., früher 15 Sgr.; 
in Klaſſe IVb. 20 Sgr., früher 20 Sgr.; Windmühlen 1 Thlr., fruher 


20 Sgr. 7 
Feiner beſchließt der Landtag: N die Beſchränkung, daß keine an⸗ 
dere auf Gegenſeitigkeit gegründete Geſellſchaft innerhalb des Bezirks 
beſtehen reſp. Wirkſamkeit angüben kann, iſt aufzuheben. 2) Saͤmmlliche 
Verhandlungen und Atteſte in Feuerſocletäts⸗Angelegenheiten find 
Mavic zu laſſen. 3) Für die einzelnen Arten von Gebäuden find 
Maximalſätze durch Kreis⸗Commiſſionen zu vermitteln. 4) Die Direc⸗ 
tionen ſollen berechtigt ſein, für einzelne Riſicos Rückverſicherungen bei 
anderen Geſellſchaften zu nehmen. 5) Die Verpflichtung der Aljoctirten, 
von ihren Mobiliar = Verſicherungen der Direction Anzeige zu machen, 
iſt aufzuheben. 6) Die Hypothefengläubiger ſollen für die Fälle, in 
welchen der Verſicherte ſeinen Anſpruch auf Eniſchädigung zu Gunſten 
der Societät verliert (§§ 14, 15, 52, 53, 6.) berückſichtigt werden. 7) 
Der $ 56, wonach Bransoſchäden. herreigeführt durch Kriegs⸗Operatio⸗ 
nen, nicht vergütet werden, iſt aufzuhegen. — Ueber die Petitlon der 
ommerſchen Müplen⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft um Geſtattung des Ge⸗ 
chaͤftsbetriebes in der Provinz Preußen und über die Pelition mehrerer 
ühlenbeſitzer in Oſtpreußen bei der pommerſchen Mühlen⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft Verſicherung nehmen zu dürfen, geht der Landtag in Ru 
ſicht auf den vorher (Nr. 1) und auf den vom 14. Provinzial Landtage 
in Bezug auf Oſtpreußen gefaßten Beſchluß, wonach die be⸗ 
ſtehenden Beſchränkungen wegfallen ſollen, zur Tages⸗Ordnung 
über. — Die Petition des Magiſtrats zu Tilſit wegen Beſchleunigung 
des Erlaſſes des neuen Feuer⸗Sozietäts⸗Reglements für Oſtpreußen 
und Littauen wird Sr. Excellenz dem Herrn Landtags⸗Commiſſarius 
zur Berückſichtigung übergeben. — Der Landtag beſchließt, in Folge 
einer Petition des Abgeordneten Feyerabend, in einer Denkſchrift 
die Bitte auszuſprechen: Den beim Stagtsſchatz als beſonderes Depoſi⸗ 
tum verwalteten Antheil des Landwehrpferde⸗Vergütigungs⸗Fonds des 
Regierungsbezirls Königsberg, der am 1. Januar 1847 16,950 Thlr. 
betragen hat, nebſt Zinſen an die Königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe zu 
überweiſen. — Ueber die Petition des Magiſtrats Stallupönen, be⸗ 
treffend die Aenderung der SS 4 und 53 der Städte⸗Ordnung vom 30, 
Mai 1853, geht der Landtag, als nicht gehörig begründet, zur Tages: 
Ordnnung über. — Der Landtag beſchließt, auf Antrag des Abgeord⸗ 
neten Richter, einſtimmig, Sr. Königl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten 
die Bitte vorzulegen, für Vermehrung der Dotation der Univerſttät zu 
Königsberg Allergnädigſt Sorge zu tragen, um den Lehrern an derſel⸗ 
ben ein auskömmlicheres Gehalt gewähren zu können. In einer einge⸗ 
henden Erörterung iſt nachgewieſen worden, daß das Gehalt der Lehrer 
an der Univerſität zu Königsberg erheblich geringer iſt, als das derſeni⸗ 
gen an den übrigen Univerſuäten des Staates, und daß die gegenwär⸗ 
tigen Gehälter nicht genügend ſind, um tüchtige Lehrkräfte heranzu⸗ 
ziehen reſp. der Hochſchule zu Königsberg zu erhalten. 


* Nach einer uns heute von Bord der „Arcona“ auf der 
Rhede von Jeddo, 21. September zugegangenen Correſpon⸗ 
denz, deren Anfang im Feuilleton der heutigen Nummer abge⸗ 
druckt iſt, hat die „Arcona“, nachdem ſie einen ſchweren Sturm 
vor der Bay von Jeddo beſtanden, am 7. September auf der 
Röbede von J'ddo Anker geworfen. Am 8. September hat der 
preußiſche Geſandte bereits, begleitet von den Offizieren und einer 
aus Seeſoldaten und Matroſen der „Arcona“ beſtehenden Ehren— 
wache, ſeinen Einzug in Jeddo gehalten. Kurz darauf wurde er 
von zwei hohen Beamten der japaneſiſchen Regierung begrüßt und 
am 14. September überreichte er dem dortigen Minlſter des Aus⸗ 
wärtigen fein. Beglaubigungsſchreiben. (Ueber den Schooner 
„Frauenlob“ enthält die Correſpondenz außer der heutigen Mitthei⸗ 
lung [f. im Feuilleton] nichts.) 

* (Danziger Vorbauten.) Wir erfahren, daß in einem 
Reſeripte vom 23. September cr. der Herr Miniſter ſür Handel, 
Gewerbe und öffentliche Bauten hieher auf mehrfache Beſchwer⸗ 
den den Beſcheid gegeben: „Wenn Seitens der Behörden nicht 
immer mit Strenge die Befeitigung derartiger, dem Verkehr höchſt 
läſtiger Anlagen im Auge behalten fein möchte, fo kann hieraus 
kein Anſpruch auf fernere Zulaſſung erwachſen. Vielmehr muß ich 
es durchaus billigen, wenn die Königl. Regierung nunmehr mit 
Nachdruck das vorgeſteckte Ziel verfolgt.“ 

»In der gegen den Redacteur H. Rickert und den ver⸗ 
antwortlichen Verleger dieſer Zeitung A. W. Kafemann einge⸗ 
leiteten Unterfuhung wegen Verläumdung der hieſigen Kögigl. 
Marine⸗Intenda tur durch einen in der „Danz. Ztg.“ am 30. 
Mai d. J. veröffentlichten Artikel: „Unſere Marine. IV.“ ift 
zur öffentlichen Schlußverhan lung der Sache ein Termin auf 
Donnerſtag, 20. Dezember (Vormittags 11 Uhr) augef: kt. 

* Öeftern iſt die Kunſtausſtellung im Saale des grünen Thores 


eröffnet und bereils von einigen hundert Perſonen beſucht worden. Der 
ausgegebene Katalog enthält 65 Nummern. 5 
Vorgeſtern Abend ſahen ein Schneidermeiſter von hier und 
feine Frau beim Vorübergehen hinter dem Fenſter eines Feiicher: 
ladens auf Langgarten einige hübſche Stücke Schweinefleisch liegen, 
die ihnen fo wohl gefielen, daß fie eine Scheibe eindrückten, das 
Fenſter öffneten und die appetitlichen Stücke im Gewicht von circa 
30 Pfund ſich zueigneten. Während nun aber das ſaubere Ebepaar 
mit dem Einpacken der Beute im Flur eines Nochbarhauſes beſchäf⸗ 
| tigt war, bemerkte der Fleiſchermeiſter, in den Laden zurückkebrend, 
feiren Verluſt, eilte auf die Straße und wurde dort von einem Droſch⸗ 
kenkutſcher auf die Fährte der Diebe geleitet. Die Fleiſchſtücke wander⸗ 
pen wieder in den Laden zurück und die Langfinger ins Gefängniß. 


1 


* Aus Langfuhr wird uns mitgetheilt: Sonnabend beim Be: 
ginne des Dunkelwerdens bemerkte man hier mehrere verdächtige 
Strolche aus der Stadt. Da in letzterer Zeit in der Umgegend viele 
Einbrüche und Die ſtähle verübt ſind, ſo vereinigten ſich die beiden 
hieſigen Polizeibeamten mit zehn | 
lichen Streifpartie durch Neuſchottland, Strieß, Langfuhr, Jäſchken⸗ 
thal, Heiligenbrunn, Galgenberg, Legan bis zur Stadt. Auf dem Rück⸗ 
wege, etwa um 2 Uhr, wurden 5 Kerle, nach der Stadt gehend, ange⸗ 
halten, doch ehe die Polizeibeamten und die patrouillirenden Bürger 
ſich ſammelten, entwiſchten zwei, wovon einer nach vieler Mühe auf 
dem Wege nach Reihersgarten (Legan) wi der ergriffen wurde. Man 
fand bei ihnen eine ſcharfe Axt, einen Centrumbohrer, Stemmeiſen, 
Schlüſſel, ein Baar Gummiſchuhe, wabrſcheinlich zum Gebrauch beim 
Einſchleichen, ein Terzerol, mehrere Meſſer, Schlüfjel in verſchiedener 
Größe, Taſchentücher, wovon eins, mit G. B. gezeichnet, von ſehr guter 
Beſchaffenheit, einen Sack u. ſ. w. Sie wurden nach Langfuhr ge⸗ 
bracht und Vormittags durch den Gendarm und die beiden Wächter zur 
Stadt transportirt. Mehrere Kerle und Frauen, wahrſcheinlich von 
dem Eutflohenen benachrichtigt, hatter ſich unterwegs eingefunden, 
vielleicht um ihre Befreiung zu verſuchen, unternahmen aber nichts, 
weil die Bedeckung gut war. Gefeſſelt mußten die Ergriffenen, ihre Diebes⸗ 
handwerkszenge auf dem Rücken tragend, ihren Einzug ins rathbäus⸗ 
liche Gefängniß machen. Es find mehrentheils beßraſte und berüchtigte 
Diebe, und liegt die Vermuthung nahe, daß ſie an den in der Umge⸗ 
end zuletzt verübten großen Diebſtählen betheiligt ſind. Die Unter⸗ 
ſuchung wird das Nähere ergeben. ? 5 

„Königsberg, 16. Dezbr. Der hieſige Conſumverein 
hat in ſeiner geſtrigen Generalverſammlung einen Lagerhalter ge— 
wählt, dem außer dem ſtatutenmäßigen Antheile an dem Reinge⸗ 
winne noch eine Vergütigung von 2½ pCt. vom Geſammtver⸗ 
kaufe zugeſichert wurde. Der Verein wird ſomit in nächſten Wochen 
fein eigenes Geſchäft eröffnen, und an deſſen Nutzen rückſichtlich 
guter Wnaren und niedriger Preiſe, unter gewiſſen Bedingungen 
auch Nichtmitglieder Theil nehmen laſſen. Um aber auch dem 
minder bemittelten Arbeiterſtande die Möglichkeit zu gewähren, in 
den Verein zu treten, wird die nächſte Generalverſammlung Be⸗ 
ſtimmungen über Theilzahlungen der Eintrittsgelder feſtſetzen. — 
Nach einer Correſpondenz der hieſigen „H. Z.“ ſollen in Memel 
in dieſem Jahre 956 Schiffe eingekommen und 967 ausgegangen 
ſein, während im vorigen Jahre 826 Schiffe eingekommen und 
846 ausgegangen find. it dem wirklich alſo, dann hätte ſich die 
Schifffahrt in Memel ſeit 20 Jahren nur wenig gehoben. Denn 
laut amtlichem Nachweis betrug im Jahre 1840 die Zahl der 
dort eingelaufenen Schiffe 752, die der ausgegangenen 749. Ul⸗ 
timo 1840 hatte Memel einen Beſtand von 76 Seeſchiffen, 
darunter 1 in England angekauftes Dampfboot mit einer Trag⸗ 
fähigkeit von 14,911 Laſt. Es wäre wichtig, wenn der dortige 
Berichterſtatter dieſer Zeitung den jetzigen Stand der Memeler 


Rhederei genau ermitteln und veröffentlichen möchte. Ueberhaupt 


wäre es zu wünſchen, daß der volkswirthſchaftliche Verein unſerer 
Provinz dahin wirkte, daß die Königl. Regierungen ihren Jahres⸗ 
bericht an das Miniſterium über den Zuſtand der Gewerbe, des 
Handels, der Schifffahrt 2c. in extenso veröffentlichten oder mins 
deſtens den Repräſentanten des volkswirthſchaftlichen Vereins zu⸗ 
gänglich machten, damit den Vorſchlägen und Beſtrebungen zur 
Hebung der Cultur eine feſte Grundlage und ein ſicherer Maß⸗ 
ſtab an die Hand gegeben würde. 

1 Marienburg, 15. Dezember. In der Nacht von 
Dienſtag zu Mittwoch iſt bei dem den Marienburger Feſtungsbau 
leitenden Ingenieur, Hauptmann von Gayl, eingebrochen, wie 
es heißt aber nichts entwendet worden, welcher ſeltſame Umſtand 
zu allerlei Vermuthungen Veranlaſſung gab, unter andern auch 
zu der, daß die Diebe auf die Feſtungspläne ſpeculirt hätten. In 
derſelben Nacht geſchah noch ein Einbruch bei einem Goldarbeiter, 
der ebenſowenig glückte, da die Einbrecher verjagt wurden. — 
Unſer Gymnaſium iſt in jeder Hinſicht in beſtem Gedeihen, noch 
fehlt zwar Manches an den Sammlungen, wie es bei einer jungen 
Anſtalt erklärlich iſt; jedoch iſt von Seiten des Patronats und 
der Bürgerſchaft ſchon fo viel geſchehen, daß die Lücken bald ver— 
ſchwinden werden. Namentlich ſind ſchätzenswerthe Beiträge für 
das Naturalienkabinet eingegangen; die Herren Fademrecht, Bau⸗ 
inſpeetor Gersdorff, Gehbert, Prediger Müller, Neudorff, Ne⸗ 
gier, Starck, Streſau, Dr. Friedel, Oelgard, Woelke haben für 
die ornithologiſche, zoologiſche und mineralogiſche Abtheilung werth⸗ 
volle Geſchenke eingeſandt, und ähnliche Gaben ſtehen in Ausſicht. 
Leider geht noch immer ſo Manches im Privatbeſitz befindliche 
Stück, dem hier die nöthige Sorgfalt nicht gewidmet werden kann, 
zu Grunde, und ſchon deshalb läge es im Intereſſe der Wiſſen⸗ 
ſchaft, wenn die Befiger vereinzelter Piecen dieſelben einer Samm⸗ 
He überweiſen, wo fie dem Publikum ja ebenfalls zugänglich 

eiben. 

2 Löbau, 16. Dezember. Nachdem dem Landrathe des hieſigen 
Kreiſes, Herrn Nittergutsbefiger Kunicke, feine Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte nunmehr definitiv bewilligt worden iſt, wurde fein Ab: 
ſchied durch ein Diner gefeiert, welches ihm feine Freunde im Gold⸗ 
ſtandt ſchen Locale gaben. — Vor etwas mehr als einem Jahre wurde 
beim hieſigen Kreisgerichte ein dritter Rechtsanwalt an eſtellt. Der 
Juſtizminiſter batte das hieſige Gericht aufgefordert, ſich fiber die Noth⸗ 
wendigkeit der Einrichtung einer vierten Rechtsanwaltsſtelle auszuſpre⸗ 
chen; das Richtercollegium hat dieſe Nothwendigkeit anerkannt. 


Handels -Peitung. 


Voörſen⸗Pepeſchen der Panziger Seitung. 


Berlin, den 17. December. 75 2 Ubr 39 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten 
1 Letzt Ers. x Letzt. Ers. 
Roggen ruhig, f j Kreuz Fentenhr. 94½ 19 
loco 50%, 50½ 18 pr Rohr, &31/, 83½ 
Dechr. „..... 50%, 50% Oitpr. Bfandbriefe 83½¼ 83½ 
Frühjahr .. . 50%, | 50%, Franzoſen . 132½ | 1311/ 


Spiritus loco. 20% 20% Norddeutſche Bank 701, 
Kübel, Dechr. 115, | 11%, Jationale „., 537/, 53%; 
Siaatsſchun ſcheine 7 86/3 1 Banknsten, &8 881 


44% 56r. Unleipe 101 ½ 101 Petersburg. Mei — 88 
5% 59. Prß. Anl. 105½ 105% Werhlele, —— — 6. 17% 


Foy dsbörſe matt. 


Hamburg, 15. Dezember Getreidemarkt. Weizen loco feft, 
ab Pommern 127— 128, 138 gefordert, 136 geboten; ab Tänemark 129 
— 150 zu bedingen. Roggen loco ſtille, ab Königsberg Frühjahr auf 
80 —8 gebalten. Oel Dezember 257, Frühjahr 24. Kaffee nur ge⸗ 
ringe Umſätze. Zink ſtille. a 5 

London 15 Desbr. Conſols 927. 1% Spanier 414, Mexi⸗ 
kaner 1% Sardinier 83. 5 Ruſſen 03. 43 Rufſen 94, 

Der geſtrige Wechſelcours auf Wien war 14 Fl. 4 Kr., auf Ham: 
burg 3 Mk. 6% Sh. — Nach dem neueſten Bankausweis beträgk der 
Notenumlauf 19,921,940, der Metallvorrath 13,47, 05 L. 

Der Dampfer „Canada“ geht mit 202,000 L Gold nach Amerika. 

Liverpool, 15. Dezbr. Baumwolle: 15,0% Ballen Umſatz. 
Preiſe ſehr feſt; Middling 63, Orleans 67. 

aris, 15. Dezember. Schluß⸗Courſe: 3 X Rente 68, 80, 

45 3 Rente 96, 65, 3 Spanier 49%, 1. Spanier 41k. Oeſterr. 
St.⸗Eiſenb.⸗Alt. 510. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗ 
Aktien 772, Lombard. Eifenbahn⸗Akt. —. 


Bürgern unſeres Orts zu einer nächt⸗ 


Producten⸗Märkte. 


; Danzig, den 17. December, Bahupreife. 

Weizen alter feit, friiher heller fein⸗ u. hochbumer, möglichſt ge- 
fund 125/27 — 29/31/32 % nach Qualität von 89/0—9,97/100— 
1023 9; friiher ord. bunt und hellbunt, ausgewachſen 117/19 
123/25) 6½ nach Qualität von 65/777 827 875 . 

Roggen heute 7 1258 mit 4 9% ren Differenz, 54-56 975 
nach Qualität. 

Erbſen nach Qual. von 50/523—573/60 Gr. 

Gerſte kleine 98, — 102 6° von 39,42 44/7 928, gr. 100/101 
107/106 von 40/45 - 48/52/53 ‚er 

zu von 23/24 30/325 nach Qual. 


piritus ohne Zufuhr, ? 
5 Wetter: mäßiger Froſt und Schneefall. 


Berretde⸗Borje. 
Wind: Süd. 

Zu unveränderten aber feſten Preiſen find am heutigen Markte 
50 Laſten Weizen verkauft worden und bedungen für 1197202 bunt mit 
Auswuchs „ 495, 12 hellbunt desgl. , 25, 530, 124/58 fg 540, 
1274 g 56V, 1297 gut bunt . 585, beſſeren fg 591, 1308 fein hell: 
bunt 6 , 131/25 hochbunt 42 6173. 

Roggen in reger Kauflujt, 120% effectiv 2 315, außerdem 2 
336 „r 1250 mit 3 . Scheffel für Gewichts Differenz. Auf Lies 
ferung 4 Wochen nach Eröffnung der Schifffahrt im Frühjahr ſind 20 
Laſten 120% Minimal⸗Gewicht a . 35, und e Mai⸗Juni 30 Laſten 
mit 1212 Minimal- Gewicht a %. 345, Beides der 1254 gekauft. 

112/38 große Gerſte K 330. — Weiße Erbſen zu ZZ 336, 354, 
357, 360 gehandelt. 

Spiritus ohne Zufuhr. SET?) 

London, den 14, Dezbr. (Begbie, Young & Begbies.) Von 
Weizen, Hafer und Mehl aus fremden Häfen haben wir in dieſer Woche 
beträchtliche Zufuhren erhalten; von anderen Arten fremdem, ſowie auch 
von einheimiſchem Getreide, iſt die Anfubr geringe geweſen. 

Heute waren nur einige wenige Proben von engliſchem Weizen 
ausgeſtellt, die zu völlig Montagspreiſen Nehmer fanden. Nach fremdem 
Weizen hatten wir lebhafte Frage, hauptſächlich nach amerikaniſchem, 
und Umſätze in dieſer Sorte gingen raſch zu Is —28 Yr Or. höheren 
Preiſen pon Statten, andere Sorten bedangen bei ebenfalls beſſerem 
Begehr Preiſe, welche am Montag nicht willig zugeſtanden wurden. 

Mehl wahr bei guter Frage 6d—ls e Faß und Is var Sad theu⸗ 
rer, Norfolk war auf Als 7 Sack gehalten. 

Gerſte und Hafer zu völlig letzten Raten gut verkäuflich. 

Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. 

An der Küſte treffen nur geringe Zufuhren ein, und iſt in ſchwim⸗ 
menden Ladungen ſeit Freitag wenig zu ungefähr letzten Notirungen ge⸗ 
macht worden; bezahlt iſt für Marianopel Weizen 578 %r 4928 und 
für Ibralia Mais 388 der 4802, incluſive Fracht und Aſſekuranz. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 17. December. Wind: S. z W. 
Geſegelt: 


L. Anderſen, Svalen, Norwegen, Getreide. 
85 Rasmuſſen, Cometen, — — 
„Jones. Eliſabeth Thomas, London, — 
W. Burnett, Lizzie Lee, — = 
C. Parlitz, Colberg (SD) Stettin, = 
8. Nieboer, Cornelia, Norwegen, — 
H Janſſen, Graf v. Brandenburg, London, 2 
D. F Lübcke, Rügenwalde, Neweaſtle, Holz. 
8. ramith, Oſiris, Elſeneur, — 
C. Althaber, Vorwärts, Dundalk. — 


Nichts in Sicht 


„Thorn, 14. Dezember“). Waſſerſtand in Zawichoſt am 10, 
3.5“, Eisgang; in Warſchau am II. 3 7”, am 12. 41“. Hier in 
Thorn iſt der Strom heute eisfrei; Witterung: Regen. Thorn 
heute ſtromauf paſſirt: Schiffer Kempf mit Wagenſchmiere nach plock, 


* Erſt am 16. früh hier eingetroffen. D. Red. 
Fonds-Börse. 


Berlin, den 15. December. 
Wechsel-Cours, 


B. @ 
141% 1141% || Paris 2 Mon. 


n. S. 
79 787 


Amsterdam kurz 


do. do. 2 Mon. 141% 140 Wien öst. Währ. 8 T. 701 | 70% 
Hamburg kurz — 1507 Petersburg 3 W- 984 97 

do. do. 2 Mon. [149% 149 Warschau 90 SK. 8 T. 88: | 87 
Londoa 3 Mon, — 6. 17%! Bremen 100 G. 8T.11983 10 


* Danzig. den 17. December. London 3 Mon. E Sterl 6. 174%, 
amburg kurz 150% bez. Amſterdam 2 Mon. 141 bez Staatsſchuld⸗ 
heine 87 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 33% 83% B., 83 ¼ bez. Staats» 
84 A 4 106 Br., 43% 101% Br., 101 G. Preuß. Rentenbriefe 
1 Br. 


Bei F. A. Weber 9 Buch ⸗, Kunſt⸗ und Muſi⸗ 


kalien⸗Handlung, Langgaſſe 78, vorräthig: 3 
Neue fomiſche Kinderſchrift. 


Till Eulen ene luſtige Streiche in 
ort und Bild. 


Mit 16 colorirten Zeichnungen von C. Reinhardt. 
In elegantem Farbendruckumſchlag gebunden. 
Groß Quart⸗Format. 

Preis 25 r. 

. (Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin.) 

Die Pokale komiſchen Zeichnungen, ſowie der droll'ge, für Kine 
der eigends bearbeitete Text in Verſen, werden dieſes neue Werk des 
genialen Zeichners der „Sprechenden Thiere“ zu einem Lieblingsbuche 
der Kinderwelt machen. 
/ / / ee 
Junge Mädchen finden in einer angeſehenen und gebildelen Familie 

als Penſionairinnen Aufnahme; auch kann ihnen hier Unterricht 
und Nachhilfe bei den Schularbeiten zu Theil werden. Offerten werden 
in der Expedition dieſes Blattes unter B. S. entgegen genommen. 


Neue Smyrna und Malaga Feigen, Apfelſi⸗ 
nen, Citronen, Smyrna⸗Noſinen, Sultani⸗ und F 
ſinen in Lagen, Alerander-Datteln in Bong rets, Brünellen, arofie 
n ſüße und bi tere Mandeln, Plinzeß⸗Mandeln, Zante⸗ 

orinthen, italieniſche Maronen, feinſte Genueſiſche Snuccade, 


beſte diesjährige Wallnüſſe, Lambert, and 
Para⸗Nüſſe, neue Catharinen u. a. Pflaumen, Thorner und 
Berliner Pfeffer- und Honigkuchen, Budernüffe, Pfeſſer⸗ 


nüſſe, ſüße und bittere Macronen, Bonbons, Dragers, eingem. 
Ingber, Gewürz ⸗ und Vanillen⸗Chocoladen von Th. Hilde⸗ 
brandt und Sohn in Berlin, Engliſche Mixed Pickles, 
Picalilly's, Beefſteaks, Muſhroom⸗ u a. Saucen, Sardines & 
Ehuile, enal. Senf, Brab. Sardellen, feinſte Düſſeldorfer und 
franz. Moſtriche, Cappern, Nizza⸗Speiſebl, Gelatine, oſtind. 
Perl⸗Sago, ſchleſ. Pflaumen, Kirſch⸗ und Apfelkreide, Backobſt, 
Compotts von Früchten, üchte ital Maccaroni, äche Parmeſan⸗, 
Schweizer, holläud. Süßmilch⸗, Edamer⸗ u. a. Käſe ꝛc. ꝛc. 
Lager von den anerkannt eleganteſten Paraffin ⸗Brillant⸗ 
Kerzen, Münchener Milly⸗ u. Steariu⸗Kerzen, g Ibe, weiße 
und bunte Wachsſtöcke, Kinderlichte in Stearin und Wachs. 
| Dinſten Peccob'üthne, Imperial⸗ und alle anderen Sorten 
Tbee's. Feinſte Mocca:, Cuba: und Java⸗Kaffee's, Zucker in Bro⸗ 
| 


den. Alten feinen Jamafca⸗Num, Cognac, Arac de Goa, de 
Batavia, Bordeaur:, Nhein⸗ und Apfelweine, ſowie Niederlage 
des ächten Petſch'ſchen Apfelweins, Düſſeldorfer Punſch⸗Eſſen⸗ 
zen 2 empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte zur geneigten Beachtung 
unter Zuſicherung der zeelliten Bedienung bei billigsten Preiſen hiemit 
ganz ergebenſt f 
C. W. H. Schubert, Bundegasst 15. 
5 dem Poſthofe gegenüber. 
NB. Auswärtige Auſträge werden erbeten und prompt ausgeführt. 


L. G. 


Bisheriger Abſatz: 
400,000 Bäade! 


Stadtverordnetenverſammlung. 


Dienſtag, 18. Decbr. 1860, Nachmittags 4 Uhr, 
Tagesordnung: Sn 

Abtretung Hela's. — Annahme eines Hilfsboten 
für die Kommunalſteuer⸗Receptur. — Antrag des 
gem Oberbürgermeiſters auf Bewilligung einer 
umme zu außerordentlichen Gratifikationen. — An: 
trag des Stadtverordneten Rottenburg. — Antrag 
des Sta tverordneten Lievin. — Bewilligung: 1) von 
Umzugskoſten; 2) von Gratifikationen; 3) von 
350 filr. für Einrichtung von 3 Gaslaternen für die 
lange Brücke; 4) von 380 tlr. zur Beſeitigung von 
Apartements über die Radaune; 5) von 526 tlr. 
Koſtenantheil Danzigs für den Provinzial-Landtag 
pro 18,0. — Deklaration einer Verfügung der 
Königl. Regierung, die Anſtellung des Lazareth⸗ 
Inſpektors betreffend. — Erkenntniß in einer Pro⸗ 
zeßſache. — Erſtattung von 44 tlr. Stromgeld. — 
Kämmererwahl. — Kommunal⸗Feuerverſicherungs⸗ 
Angelegenheit — Niederſchlagung einer Teſtamenks⸗ 
Abgabe. — Regierungsverfügung, betreffend die 
Bau⸗Polizei⸗Ordnung. — Reſultat der diesjährigen 
Stadtverordneten⸗Wahlen. — Verpachtung; 1) der 
Schlittſchuhbahnen auf der Mottlau, 2) zweier See⸗ 
dieß und des Strandes bei Weichſelmünde zum 
ufſtellen von Badebuden; 3) der Brennmaterialien⸗ 
Steuererhebung; 4) der ſogenannten Buſchweide. — 
Verwaltungsbericht pro 1860. — Vorbauten⸗Ange⸗ 
legenheit. — Zahlungsmodus für die Börſenmiethe. 

Danzig, 14. December 1860. alter. 


* 
a 5 —6 Sgr. 
Don Qnixote de la Maucha. Aus dem Spani⸗ 
ſchen überjegt von L. Tieck. 5 Bde. complet 


d. 6 5 
Der Cid. Aus dem Span. von Profeſſor Dr. Dut⸗ 
tenhofer. 1 Bd. 6 Sgr. 
Der Landprediger v. Wakefield. 1 Bd. 6 Sgr. 
Vorik's empfindſame Reiſe. Von Sterne. 1 Bd. 


70 gr. 
C. T. A. Hoffmann's Novellen. 2 Bde. 
12 Sgr 


Engel, Lorenz Stark. 1 Bd. 5 Sgr. 
Nen r Philoſoph für die Welt. 1 Bd. 


8 r. 
G. Tbpfer's Genfer Noveller. 3 Theile in 
Achi Bd. 12 Sgr. 


im v. Arnim's Novellen. 3 Theile in 
1 Bd. 18 Sgr. 
Franz Freiherr v. Gandy's proſaiſche und 
poetiſche Werke,. 4 Bde 1 Thlr. 15 Sgr. 
Torgnato Taſſo's befreites Jeruſalem. Ueber: 
BR Profeſſor Dr. Duttenhofer. 1 Bd. 
gr. ö 


Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit 
dem Kaufmann Herrn Lonis Herrnberg hier, 
zeigen hiermit ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. 

Königsberg iP den 10 December 1860. 
L. H. Birubaum und Frau. 
Emma Birnbaum. 

Louis Herruberg. 
Verlobte 


Kletke, Buch der Betrachtung, mirsin- 


ſtrationen von Burger. 


eee eee eee e, * — 5 — — —— ER 
Heute ftarb nach langem Leiden unſer Th: Ottilie Wildermuht, Sonntag⸗ Nachmit⸗ 
terchen Bertha im Alter von 23 Jahren. klage daheim. ei 
Bekanntmachung. 


Danzig, den 17. December 1860. ( ů·ů ( 
45 Schochow und Frau. Geibel, die Loreley. 
Seren Hammer, Leben und Heimath in Gott. 
Die Lieferung der Victualien für die Gefangenen 
hieſiger Strafanſtalt für die Zeit vom 1. Januar 


bis ultimo Juni 1861, als:, | 
Schnupftaback ordingirer und feiner, Butter, 
Schweineſchmalz, Blutwurſt, Fleiſchwurſt, 
Speck, Heeringe, Pfeffer, Salz, Eſſig 
ſoll im Wege der Submiſſion ausgegeben werden. 
Schriftliche Offerten ſind bis zum 24. d. Mts. Vor⸗ 
mittags 11 Uhr mit der Aufſchrift: f 
„Submiſſion auf die Lieferung der Victualien“ 
hier einzureichen. Br 
Die Bedingungen liegen in der dieſſeitigen Ne: 
giſtratur zur Einſicht bereit. 
Mewe, den 13. Dezember 1860. 8 
Der Strafanſtalts⸗Director. ;[1980.) 
In den Danziger Stadtforſten ſoll ſofort eine 
Forſthülfs⸗Aufſeherſtelle, die mit 150 tlr. Gehalt 
jährlich dotirt iſt, beſetzt werden. i 
Gelernie forſtverſorgungsberechtigte Jäger, welche 
mit guten Atteſten verſehen ſind und die hieſige 
Stellung zu erhalten wünſchen, haben ſich bei Ueber⸗ 
reichung ihrer Atteſte an den Unterzeichneten zu | 


Aunst⸗Jusstellang % 
im Saale des grünen Thores. N 
Die Ausſtellung hat Sonntag, deul6. 4 
Dezember 1860 begonnen u. wird gegen X 
Ende des Januar 1861 gefcloffen. 
Der Saal iſt an Wochentagen von 10 bis 1 
4 Uhr, an Sonne und Feſttagen von 11 X 
bis 4 Uhr geöffnet. 
Der Eintrittspreis beträgt 5 Sgr. für 
jede Perſon, Kinder unter 10 Jahren wer: 


0 


en 


3 nicht zugelaſſen. 
N Sansiasr Mebrun Diejenigen verehrten Mitglieder des Ver⸗ 
gie Wen 14. Deter rn 2 eins, welche noch nicht in den Beſitz ihrer 


Der Oberförſter Otto. 

eue komiſche Kinderſchrift. r 
Till Euleuſpiegels luſtige Streiche 
in Wort und Bild. N 


Mit 16 colorirten Zeichnungen von 
C. Reinhardt. 

In eleganten Farbendruckumſchlag gebunden. 
Groß Quart-Format. Preis 25 Sgr. 
(Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin) 

Die originellen komiſchen Zeichnungen, ſowie 
der drollige für Kinder eigends bearbeitete Text in 
Verſen, perven dieſes neue Werk des genialen Zeich⸗ 

Lieb⸗ 
lingsbuche der Kinder welt machen. 


ners der „Sprechenden Thiere“ zu einem 
Vorräthig bei S. Anhuth Langenmarkt 10. 


J 


Actien und Eintrittskarten gelangt fein ſoll— 
ten, werden erſucht, dieſelben im Ausſtellungs— 
Local zu löſen, wo auch Anmeldungen neu 
hinzutretender Mitglieder angenommen und 
Familienkarten ausgegeben werden. 

Die Eintrittskarten find nur für die Per⸗ 
fon gültig, auf welche fie ausgeftellt find und 5 
müſſen bei jedesmaligem Beſuch der Ausftel- 
lung an der Kaſſe vorgezeigt werden. X 

Danzig, den 15. December 1860. X 
Der Vorſtand des Kunſt-Vereins. 

A. v. Duisburg. J. 5. Stoddart. C. G. Panzer. 1 
a 


( ST SS SE RL SE SE 
Beachtungswerth. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfing eine bedeu⸗ 
tende Parthie friſche Schleſiſche Rephühner, 
Haſen, Gold- und Silber-Faſanen, 
wilde Enten und zwei große Rehböcke und 
empfehle ſämmtliches billigſt. 


X 
X 
x 


X 
1 


EEE 


CCC ELTTIETIAELATT, 

So eben erhielten wir eine Auswahl von 
Intereſſanten Geſellſchaftsſpielen 
zur Unterhaltung wohl 1 Kinder wie auch 
Erwachſene zu billigen Preiſen. 


0 ＋ 
een en e e 
uchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in? 1 y “ 5 8 . 
Danzig, Stettin.u. Hibin- $ Privat-Heil-Anfalt für chirurgiſche Kranke 
r  Altkädt. Graben 103 nahe eim Holzmarkt. 
— Eröffnet am 15. dieſes Monats; verſehen mit allen 


2 TRAANTIEET PR REEREERETEN 
7115 645 1 Erforderniſſen und dem nöthigen Comfort. 
Ganz billige ſehr huͤbſche Aufnahme von Kranken zu Jeder Tageszeit 

B 1 I d e ＋ b u k 1 Sprechſtunden für ambulante Kranke Morgens von 
£ je. ne fei augen 7 bis Ml 
ö 11 nbemittelten freie ärztliche Behandlung. Alles 

Abri I, 4 0 0 3 Sgr. Nähere bei dem Unterzeichneten.— 

E a 

on Saunier, 


Dr. Haeser, 
Bahhandlungf. deutſche n. ausländiſche Literatur in 


Altſtädt. Graben No. 103. 
3 Handlungscommis für das Colonjalwaarengeſchäft, 
Danzig, Stettin und Elbing. 
— ————— 
Diamant⸗Volksausgabe. 


1 Handlungscommis für das Fü auß EL 
5 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


1 Gouvernante, die katholiſch fein muß, 
Die Lieder des Kiga Schaffy 


mehrere Wirthſchaftsbeamte, auch für Polen, 
mit einem Prolog von 


2 Wirtbſchaftseleven, 
Friedrich Bodeuſtedt, 


1 Brennerei⸗Verwalter, > 
3 Gärtner, von denen einer beſonders mit der Blu: 
9. Auflage. Eleg. cart. Preis 124 Ar, 
Elegant gebunden und Goldſchnitt Preis 223 9%, 


menzucht Beſcheid wiſſen muß, 
finden zu Neujahr Engagement durch 
Verlag der Königl. Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker), Berlin. 


(48500 Eduard Berger, 
Leon Saunier, 


Bromberg. a 
Meine große Niederlage aller Gat- 
Buchhandlung f. deulſche u. ausländ. Literalur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


tungen Saiten und Blas-Inſtrumente, 
ſo wie alle dazu gehörenden einzelnen 
Packkiſtchen A 4—15 Sgr. pr. Stück 
empfiehlt W. Sanio. 


Gegenſtände, empfehlt in beſter Güte zu an- 


erkannt reellen aber feſten Preifen, 


Ferd. Buchholz, 
Lange Brücke No. 7 zwiſchen dem Heiligengeiſt⸗ 
und Krahnthor. 


1 ür 1 Thlr. s 
Reinecke Fuchs. Ueberſetzt von D. W. Soltau. 
1 Bd. 6 Sgr. 


Jedes Werk wird einzeln gegeben. — Die Sammlung wird fortgeſetzt. 


Für die Damenwelt als beſonders empfohlen: 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für deutsche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 
00 / A | TR: 


Redigirt unter Verantwrtlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


z 
Homann 5 Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ſind zu haben: 


Nachſtehende elaſſiſche Werke in elegante 


Bisheriger Abſatz: 
400,000 Bände! 


ſter Ausſtattung 


und zu beiſpiellos billigen Preiſen, 


wie ſie der deutſche Buchhandel bis jetzt nicht kannte. 


Jeder Band von 9—12 Bogen. In eleg. Cartonnage⸗Band in Farbendruck, 


8 2 
feſtgeheftet und aufgeſchnitten. a 5—6 5 
Das Nibelungenlied. Uebertragen von M. A. Triſtam Shandy's Leben und 
Niendorf. Ein Band mit 20 Illuſtrationen von 
Holbein. 12 Sgr. 
Beranger’s Lieder. 
bergleit. 1 Bd. 6 S 


r 
= “ 
Von Lorenz Sterne. Aus dem 125 hen ben 
; nglifchen 
Dr. G. N. Bärmann. 4 Bde. 22% Sir er 
hinkende Teufel. Aus dem Feanzöfiihen des 
ar. 


Uebertragen von Dr. Sil⸗ Der 
gr. Le Sage. 2 Theile in 1 Bd. 9 


Tegner's Frithjofsſage. Uebertragen von M. E. T. A. Hoffmaunn's Kater 122 
Ant. Niendorf. 1 2 5 Sgr. e 12 Sn f RE: W 
Paul und Virginie von St. Pierre. Ueber⸗ E. T. N. Hoffmann. Klein Zaches, gen. 
tragen von A. v. Leinburg. 1 Bd. 6 Sgr. Zinnober. 1 Bo. 5 Sgr. 


Hiawatha von Lougfellow. 72 Sgr. 


König Neuss Tochter v i | 
8 N im Henn Herrn Träumereien eines Junggeſellen. Aus dem 
Eugliſchen von It Marvel. 7% Sgr. 


a ohne Bilder von Anderſen. 1 Bd. | 

gr. N 9 ; 

Sultane ch aus gem eee von ie N dem Ungariſchen von 
aus Groth. Ne en Erzählungen (Vertel⸗ . 5 

len) deſſelben Verfaſſers. Aus Dithmarſcher Wahn e Sarhen., e e — — 

v. . . 


Mundart übertragen von A. v. Winterfeld. — 
Dichtungen von A. Puſchkin und M. Ler⸗ 
r 


1 Bd. 12 Sgr. 
Gil Glas von Santillana. Aus dem Franzöſi⸗ montow. 1 Bd. 6 Sg 


hen des Le Sage, Deutſch von Dr. Baraſch. Boccaccio's Decameron. Uebertragen von D. 
of 4 Bde. 1 berker d d . Delta. 2 12 27 Sgr. . 
Immermann’ ünchhauſen. Eine Geſchichte Manzon ie Verlobten. Uebertragen von Dan. 
in Arabesken. 1 Bde. 1 Thlr. 6 Sgr. | Leßmann. 3 Bde. 224 Sgr. 1 


u 
100 Stück 


ſauber lithographirte Viſitenkarten 


mit Beigabe eines ſehr eleganten Ledertäſchchens 
für 1% % empfiehlt als paſſendes Weihnachts- u. 
Neujahrs⸗Geſchenk die 


Lithographiſche Auftalt u. Papierhandlung. 
Gebr. Vonbergen, eanggaſe #3 


NB Muſter liegen daſelbſt zur Anſicht bereit. 


65000 Thlr. ſind auf gute Ritterg. Hy⸗ 
poth zu vergeben. Adreſſe P. Nro 3 Danzig post rest, 
Ich bin Willeus mein bisher be⸗ 
wohntes Wohnhaus beſtehend aus vier 
Stuben, drei Kammern, Küche und 
Keller, ſowie Wirthſchaftsgebäude nebſt 
Obſt⸗ und Gemüſegarten ca. 21 Mor: 
gen Gerſtenboden erſter Klaſſe 11 Mor⸗ 
gen zweiſchnittige Wieſen, ſofort auf 
mehrere Jahre zu verpachten. — 
Hierauf Reflektirende erſuche ich die 
näheren Pachtbedingungen unter per⸗ 
önlichen oder portofreien ſchriftlichen 
Anfragen bei mir einzuholen. — 
Diederichs, 
Gutsbeſitzer zu Czenstrowo bei Berent. 


Verein junger Kaufleute, 


Mittwoch, den 19. December, Abends 7 um | 
Vortrag des Herrn Gravenſtein über das Handels - 
ſyſtem Friedrich II. Discuſſion ꝛc. 


. Der Vorſtand. 
STADT-THEATER IN DANZIG. 
re ee ne 


Benefiz und letzte Gaſlvorſlellung der drei 
Iwerge, herren Jean Piccolo, Jean Petit und 
Riß Jozsi. 
Das Auffinden der Zwerge. 


Skizzen aus dem Leben der Zwerge in 3 Bildern 
von Blum. 


Berlin. Verlag von A. Hofmann u. Co. 


[Ottilie Wildermuth und Eliſe Polko, 
Sylveſter Erzählungen. 
Kletke, Briefe deutſcher Männer und Frauen. 


Burow, Denkſprüche. — Blumen u. Früchte. — 
Herzensworte. 


Eliſe Polko, Dictergruße. 


Auktion, 
Dienstag, den 18. December c., Vormittags 
10 Uhr, soll im Hause Langenmarkt No. 19 
(Hotel zum Preussischen Hofe) parterre No, 1, 
eine Sammlung von Oelgemälden, worin 
Laudschaft, Marine, Architektur, Genre nnd 
Portrait vertreten und in welcher von 
. Künstlern die Namen Bianconi, Coelestin, 
Brügener, Jaeckel, Kramer, Rollmann, 
Thomas, Wahl und andere vorkommen, 
gegen baare Erl»gung des Kaufgeldes versteigert 
werden, wozu einlade. 
Nothwanger, Auctionator. 
Die beliebten Märchenbücher von Ludwig 
Bechſtein, 12 Sgr., — Grimm's Kinder⸗ und 
Hausmärchen, 12 Sgr. — Märchenbuch für Kinder 
von Ferdinand Schmidt, 12 Sgr. — ſind nebſt 
einer reichen Auswahl von Jugendſchriften für 
jedes Alter und zu den verſchiedenſten 94100) * 


räthig bei: 
8, Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


Accordions, Harmonikas, Coneerti— 
nos, Bandonions, ganz feine Munde 
harmonikas aus den beſten Fabriken 


Deutſchlands, empfiehlt in größter Auswahl 
zu herabgeſetzten Preiſen. 


Ferd. Puchholz. 


Als Aufſeher 255 
einer Holzhandlung wird eine ſichere Perſönlich⸗ 
keit mit 300 Thlr. Gehalt und freier Wohnung ge: 
ſucht. Fachkenntniß wird nicht verlangt, Auftrag das 
Agentur⸗Comtoir, Unter den Linden 24 in 
Berlin. x (1845) 


Franz. Goldfiſche nebſt Gläſern, 
vergold. Conſolen und Blumengeſtelle 
empfiehlt als Weihnachtsgeſchenk 

Boes. W. Sanio, Holzmarkt. 


1 Thaler Belohnung. 


Sonnabend Mittags ſind auf dem Wege von 
Neugarten durch das Hohethor nach dem Yangen: 
markt, und von da zurück durch die Jopengaſſe, das 
Glockenthor und über den Kohlenmarkt, ein Paar 
rothe Manſchettenknöpfe von Korallen, durch eine 
goldene Kette verbunden, verloren worden. Wieder⸗ 


Hierauf: 
Zum erſtenmale: 


Mutter und Kind ſind geſund. 
Poſſe in 1 Akt. 
t Zum Schluß: 
Heimann Levi auf der Alm. 
Komiſche Scene mit Geſang und Tanz. 


(Abonnement suspendu). 
Benefiz für Frau Dill unter freundlicher Mif- 
wirkung der drei Iwerge, herren Jean Piccolo, 
Jean Petit u. Riß Joszi. 


bringer erhält Neugarten 2. obige Belohnung. 565 
— — 8 Faden (el, Putlitz. 
| Mein Lager goldener und filberner Lesen 10 | 
5 ‚ 3 zum Erſtenmale: 
Auker⸗ n. Cylinder⸗Uhren,; 


Karl und Karl, 


oder 


Ein Erſatzmann. 
J] Poſſe in 3 Abtheilung bon C. Julius. Muſik von 
0 Rosner. 


ſowie alle Arten 


Pendeluhren, 
empfehle ich 
zu Seftgefchenken 


zur geneigten Beachtung und verſichere die 


Mittwoch, den 18. December. 
(IV. Ab. No, 4.) 


billignen Preiſe, : IV. A 
Alexander Schneider, Die Journaliſten. 
Uhrmacher, Luſtſpiel in 4 Acten von G. Freitag. 


80. % 


Langgaſſe nu. Wollwebergaſſen-Ecke 
e ee 
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Kupfer⸗Schablonen für Kinder, a 
Käſtcher 12½ Sgr., und Buchſtaben, & 8 Sen A. 
einzeln und doppelt, zu Weißſtickerei] 16,33 336,31 — 0, .S. ruhig; bezogen u. trübe. 


eteorologiſche Beobachtungen. 


Observetorium der Königl, Mevigatinnssehule zu Danzig 


Wind und Metter. 
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Beilage zu No. 785 der Danziger Zeitung. 


Montag, den 17. December 1860. 


Deut ſchland. . 

Beelin, 15. Dezbr. Wie das „Handelsarchiv“ mittheilt, 
iſt die Aufhebung der Durchgangs⸗Abgaben im Zollverein und 
der an Stelle derſelben zur Erhebung gelangenden Ausgangs zölle 
vom 1. März k. J. ab geſichert. Dieſes erfreuliche Reſultat, mit 
dem ein lange drückender Alp von dem deutſchen Handel entfernt 
wird, iſt die Frucht der in Karlsruhe abgehaltenen Conferenz der 
Rheinuferſtaaten, in welcher gleichzeitig eine Ermäßigung der 
Rheinſchifffahrts⸗Abgaben durchgeſetzt wurde, welche die von der 
badiſchen Regierung für ihre Zuſtimmung zu der von ſämmtlichen 
übrigen Zollvereinsſtaaten genehmigten Aufhebung der Durchfuhr⸗ 
zölle geſtellte Vorbedingung erfüllte. Die Anträge, welche Preu⸗ 
ßen in Karlsruhe in Betreff der Rbeinſchifffahrts⸗Abgaben ſtellte, 
gingen auf Aufhebung der Rheinzölle — mit Ausnahme der un⸗ 
verändert beizubehaltenden Holzzölle — und auf anderweitige Re⸗ 
gulirung der Recognitionsgebühr. Dieſer Antrag fand jedoch ſo 
wenig, wie der Antrag Badens, der auf ein Waſſerwegegeld von 
1 Sgr. ging, die allſeitige Zuſtimmung. Ein gänzlicher Verzicht 
auf die Rheinzölle war aller Bemühungen ungeachtet nicht zu er⸗ 
reichen, und es kam, wie das „Handelsarchiv“ mittheilt, nunmehr 
darauf an, dieſelben ſo weit zu ermäßigen, daß ſie, wie die Ver⸗ 
hältniſſe jetzt liegen, die Beſtandsfähigkeit der Schifffahrt nicht 
efährden. Nachdem mancherlei Vorſchläge eingebracht und beſpro⸗ 
chen, iſt ſchließlich der folgende zum Beſchluß erhoben worden: 

1) die Durchgangsabgaben, ſowie die an Stelle derſelben zur 
Ethebung gelangenden Ausgangsabgaben im Zollverein werden 
aufgehoben, 

2) die Recognitionsgebühren und Holzzölle auf dem Rhein bleiben 
unverändert, 

3) Preußen, Bayern und Baden erheben in der Berg- und Thal- 
fahrt ein Zehntel, Heſſen und Naſſau ein Sechstel des conven- 
tionsmäßigen Bergzolles. 

Außerdem iſt eine vorläufige Vereinbarung getroffen, wonach 
den Schiffern und Flößern, die auf einer Fahrt zu Berg oder zu 
Thal mehrere Zollſtätten berühren, geftattet wird, die Rheinſchiff⸗ 
fahrtsabgaben bei einer Zollſtätte, bei der fie ab- oder vorbeifah- 
ren, ſogleich auch für die nachfolgenden Zollſtätten zu entrichten. 
Als Ausführungstermin iſt der 1. März k. J. verabredet worden. 
Die hiernach eintretende Ermäßigung der Rheinzölle iſt eine be⸗ 
trächtliche; denn die für die Güter zur / Gebühr in der Berg⸗ 
fahrt zu entrichtenden Zollſätze ſtellen ſich 


bisher künftig 
von Emmerich bis Coblenz auf 42 6 Ct. 8,56 Ct. 
von Emmerich bis Mainz auf 60,95 Ct. 12,72 Ct. 
von Emmerich bis Mannheim auf 78,45 Ct. 16.9% Ct. 


„Es läßt ſich, fügt das „Handelsarchiv“ hinzu, mit Sicher⸗ 

heit erwarten, daß auch die in Karlsruhe nicht vertretenen Ver⸗ 
einsregierungen ihre Zuſtimmung zu dem Termine für den Weg- 
fall der Durchgangsabgaben ertheilen und daß wir zum Frühjahr 
des kommenden Jahres eine der großartigſten Maßregeln werden 
ins Leben treten ſehen, welche im Zollverein ſeit ſeiner Gründung 
beſchloſſen worden find. Indeß find wir noch nicht ganz am 
Ziele. Der Druck übermäßiger Abgaben laſtet noch auf einem 
andern die See mit dem Herzen Deutſchlands verbindenden 
Strome, auf der Elbe. Es wird jetzt an der Zeit ſein, die abge⸗ 
brochenen Verhandlungen der vierten Elbſchifffahrts⸗Reviſions⸗ 
kommiſſton wieder aufzunebmen und den Verſuch zu machen, eine 
mit den Forderungen des Rechts und der Zeit nicht mehr in Ein. 
klang ſtehende Beſteuerung auf ein erträgliches Maß zurück- 
zuführen.“ 
— (H. N.) Dänemark will die Ablöſungsfrage des Stader 
Zolls der Elbzoll⸗Commiſſton vorbehalten, alſo die maritime Frage 
mit der allgemeinen Reviſton des Tarifs der inneren Elbe zu. 
ſammenwerfen. 

— Das Kriegsminiſterium hat unterm 28. November eine 
Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 1. Aug. d. J., nach welcher als 
Kopfbedeckung der Landwehr ein Czako nach beigefügten Proben 
eingeführt, die Beſchaffung dieſer Kopfbedeckungen aber nur nach 
Maßgabe der diepenibel zu ſtellenden Mittel erfolgen ſoll, mit 
dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß nunmehr 
vorläufig die Landwehr⸗Bataillone mit der neuen Kopfbedeckung 
verſehen werden ſollen. 

— Zur Beſeitigung entſtandener Zweifel über den Traus⸗ 
port von Dienſtpferden auf Eiſenbahnen und Dampfſchiffen hat 
das Kriegsminiſterium unterm 7. d. M. bekannt gemacht, daß 
die in dem Erlaſſe vom 16. März 1850 enthaltene Beſtimmung, 
wonach es einzelnen verſetzten oder commandirten Offizieren ſtets 
überlaſſen bleibt, ob ſie ihre Pferde etappenmäßig marſchiren oder 
auf ihre Koſten auf den Eiſenbahnen ꝛc. transportiren laſſen wol⸗ 
len, auch auf die zum Lehr- Infanterie-Bataillon commandirten 
Offiziere Anwendung findet. 

Frankfurt a- M., 12. Dezember. Die Anklagekammer 
des Appellationsgerichts hat heute entſchieden, daß der Buch— 
druckerei-Beſitzer Reinhold Baiſt hier genügend beſchwert ſei, zwei 
von dem Prinzen Friedrich Carl von Preußen verfaßte Aufſätze: 
„Ueber die Kampfweiſe der Franzoſen“ und „das Nachwort“ in 
einer Broſchüre mit dem Titel: „Eine militäriſche Denkſchrift von 
P. F. C.“ ohne Einwilligung des Verfaſſers nachgedruckt zu ha- 
ber, und nach Artikel 1 und 4 des Bundesbeſchluſſes vom 9. Nov. 
1837 und Nr. 6 d. B. B. vom 19. Juni 1845, ferner Art. 36 
Nr. 2 der Strafprozeß Ordnung vor das Zuchtpolizeigericht zu 
verweiſen ſei. 

Wien, 13. Dezember. Die Truppenzüge nach Italien find 
in den letzten Tagen wieder zahlreicher geworden, auch nach Un⸗ 
garn gehen Truppen ab. Der Leiter der Finanzen hat vor eini⸗ 
gen Tagen eine Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer gehabt und 
ſoll bei dieſer Gelegenheit einen Bericht über den dermaligen 
Stand der Finanzen erſtattet haben, der, wie es heizt, nicht ſehr 
befriedigend gelautet hat. Die Nothwendigkeit, zu außerordentli⸗ 
chen Schritten die Zuflucht zu nehmen, wird immer dringender; 
andererſeits aber fühlt man ſich gerade in dieſem Punkt völlig 
ohnmächtig; dazu kommt noch, daß die Verſtändigung mit Un⸗ 
garn bis jetzt nicht erreicht worden iſt. Alle Bemühungen, eine 
Transaction zu Stande zu bringen, haben ſich als reſultatlos 
exwieſen, und Baron Day ſowohl wie Graf Seeczen ſollen die 
Ueberzeugung erlangt haben, daß ſie der Bewegung in Ungarn 
nicht mehr gewachſen ſeien. Man behauptet, daß ſie ſich entſchloſ⸗ 
fen hätten, ihre Demiſſion zu geben. Wenn es gelingen ſollte, 
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Deak und Eötvös zu bewegen, in die Verwaltung einzutreten, ſo 
könnte vielleicht der drohende Sturm noch beſchworen werden. 
Wie es heißt, denkt man auch an dieſes Auskunftsmittel; es fragt 
ſich aber, ob man in den entſcheidenden Kreiſen geneigt ſein wird, 
die Bedingungen zu genehmigen, von deren Annahme die beiden 
genannten Magnaten ihren Eintritt in das Miniſterium abhän⸗ 
gig machen dürften. Es giebt wenig Leute, welche dies für mög⸗ 
lich halten. Jedenfalls muß ſich dieſe Frage bald entſcheiden, da 
ſicherem Vernehmen nach Deak und Eötvös nach Wien berufen 
worden ſind. N 

Wien, 11. Dezember. Der „Wand.“ ſchreibt: Die Ueber 
nahme des Flottencommandos durch Erzherzog Max und das 
Aufhiſſen der Admiralsflagge an Bord des Linienſchiffs „Kaiſer“ 
von 91 Kanonen und 900 Mann Equipage, will man dahin deu⸗ 
ten, daß unſere Flotte vorkommenden Falles die Offenſive ergrei⸗ 
fen werde. Wenn es ſich lediglich um einen Kampf zur See zwi⸗ 
ſchen der öſterreichiſchen Flotte und der ſardiniſch⸗neapolitaniſchen 
handelte, ſo hätte die erſtere unſtreitig alle Chancen für ſich. Wenn 
auch nicht an Zahl, fo doch an Größe und Seetüchktigkeit der 
Schiffe den Sarden weit überlegen, iſt in dieſem Augenblicke auch 
die Disciplin auf dem neapolitaniſchen Theile der Sardenflotte 
ſehr übel beſtellt, uud gerade dieſes erſte Erforderniß auf dem 
naſſen Elemente beſitzt die öſterreichiſche Flotte in hohem Grade. 
Vierzig größere kampftüchtige Schiffe mit 650 Kanonen (95 Hei- 
nere Schiffe, theils zum Transport, theils zum Küſtendienſte in 
den Binnengewäſſern beſtimmt, mit 200 Kanonen, find hier nit 
eingerechnet) und 7000 Mann jetzt faſt durchgehends geſichtete 
Leute vorwiegend flavifhen Elementes, bilden ein reſpektables Ge⸗ 
ſchwader, wie es wenige Seeſtaaten zweiten Ranges, die innere 
Seetüchtigkeit berückſichtigt, aufzuweiſen haben. Das ſardiniſche 
Geſchwader, ſelbſt der alte Kern deſſelben, beſitzt erwieſener Ma⸗ 
ßen nicht jene Manövrirfähigkeit wie das öſterreichiſche; beſonders 
ſtehen die Segelſchiffe zurück, die mit ihrem Feuer und „Wenden“ 
eine faſt dem Laien ins Auge fallende Schwerfälligkeit entwickeln 
Bei alledem darf man jedoch eine Offenſive unſererſeits aus po- 
litiſchen und geographiſchen Gründen nicht erwarten. Im Mittel- 
meere würde die engliſche und franzöſiſche Flotte einer Seeſchlacht 
nicht ruhig zuſehen, und im adriatiſchen Meere leiſten die Küſten⸗ 
verhältniſſe dem Feinde allein erdenklichen Vorſchub. Die Ueber⸗ 
nahme des Flottencommandos durch Erzherzog Max wird daher 
keinem Seemanne von Fach als ein Akt offenſiven Vorgehens er⸗ 
ſcheinen. Die Natur hat uns zu Waſſer gewiſſermaßen auf die 
Vertheidigung angewieſen, und nur unter unvorhergeſehenen Um⸗ 
ſtänden könnte im adriatiſchen Meere ein öſterreichiſches Geſchwa⸗ 
der angriffsweiſe gegen ein ſardiniſches vorgehen. Solche Umſtände 
ſind aber nicht eingetreten. 

England. 

London, 14. Dezember. (K. Z.) Der Earl von Aber⸗ 
deen iſt in der verfloſſenen Nacht geſtorben. 

[George Hamilton Gordon, vierter Earl von Aberdeen, war im 
1784 zu Edinburgh geboren. Er war 1813 —14 Geſandter in Wien, 
von 1828 —1830 und ſpäter von 1841—46 Staatsſecretär des Auswär⸗ 
tigen, und bali 1852 bis Februar 1855 erſter Lord des Schatzes, 
d. h. Premier⸗Miniſter.] 

Die heutige „Times“ macht dem Kaiſer der Franzoſen ſtarke 
Vorwürfe, weil er die Schuld an den traurigen Zuſtänden Süd⸗ 
Italiens trage. 

Die chineſiſche Poſt wird morgen erwartet. 

Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus Bom bay 
vom 16. Nov.: Das 5. europäiſche Regiment, welches ſich zu 
Dinapur empört hatte, war aufgelöſt und ein Soldat erſchoſſen 
worden. Die Agitation gegen die Einkommenſteuer dauerte in 
Bombay fort. 

London, 13. Dezbr. Eine angeblich von einem in Preu— 
ßen lebenden Engländer herrührende lange Zuſchrift, welche von 
Capitän Macdonald, dem Prozeß Stieber und der Unfreiheit der 
Preſſe in Preußen handelt, giebt der „Times“ Anlaß zu einem 
bitteren Leitartikel über den Polizei⸗-Staat Preußen. „Vorleſun⸗ 
gen und Muſeen“, ſagt ſie, „antike Tragödien und Ballets im 
Style Louis’ XV. werden ſchwerlich im Stande fein, die Aufmerk- 
ſamkeit des preußiſchen Volkes noch lange von einer Prüfung des 
politiſchen Syſtems, unter welchem es lebt, abzulenken. Das aus 
fo vielen Provinzen, die in fo vielen verſchiedenen Zeiten erwor⸗ 
ben worden ſind, zuſammengeſetzte Land iſt doch zum wenigſten in 
Bezug auf ſeine Polizei gleichartig. Zwiſchen Königsberg und 
Aachen mag ein Unterſchied des Volksſtammes, der Sprache und 
der Religion beſtehen; überall aber herrſcht dieſelbe Polizei.“ Die 
„Times“ ergeht ſich hierauf in heftigeren Ausdrücken und ſagt, 
der Prozeß Stieber habe bewieſen, „daß Leute im Gefängniß ge⸗ 
halten und dann nach einiger Zeit wieder in Freiheit geſetzt wur⸗ 
den, ohne daß irgend eine Anklage gegen ſie erhoben worden wäre, 
daß andererſeits Perſonen, welche ohne Zweifel ſchuldig waren, 
geſchont wurden, weil fie der Polizei oder denen, die über der Po⸗ 
lizei ſtanden, genehm waren, kurz, daß das gebildete oder philoſo— 
phiſche Preußen in Bezug auf den Character ſeiner Verwaltung 
auch nicht um ein Haar beſſer war, als das Königreich beider 
Sieilien.“ Das heißt doch maßlos übertreiben! 

Mazzini befindet ſich ſeit dem 10. d. Mts. wieder 
in London. 

— Im Kriegs⸗Miniſterium find auf die telegraphiſche Mel⸗ 
dung hin, daß die Verbündeten in Peking und in Tientſin zu 
überwintern gedenken, ſofort Anſtalten getroffen worden, Muni⸗ 
tion, Kleidungsſtücke und ſonſtige Vorräthe nachzuſchicken. Sie 
werden den Truppen freilich erſt nach Ablauf mehrerer Monate 
zu Gute kommen, aber für die nächſten Wochen iſt, wie es heißt, 
ſchon früher reichlich Fürſorge getroffen worden. N 

Frankreich. 

Paris, 14. Dezbr. Der eben veröffentlichte neueſte Mo⸗ 
natsbericht der Bank von Frankreich ergiebt eine Verminderung 
des Baarbeſtandes um 2,600,000 Fr., des Portefeuille Beſtan⸗ 
des um 23,890,000 Fr., der Vorſchüſſe auf Werthpapiere um 
6,250,000 Fr., der umlaufenden Banknoten um 9,250,000 Fr., 
ſo wie der laufenden Rechnung mit Privaten um 19,750,000 Fr., 
dagegen eine Vermehrung der laufenden Rechnung des Staats- 
ſchatzes um 750,000 Fr. 

— Der Schriftſteller Proudhon, welcher in Folge ſeines 
jüngſten Preßprozeſſes nach Belgien geflüchtet war, ſoll individuel 
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begnadigt werden; ein Gleiches wird vom „Courrier de la Gi⸗ 


ronde“ geſagt; von einer allgemeinen Begnadigung für Preßver⸗ 


gehen verlautet jedoch noch nichts; man hofft aber, ſie werde nicht 
ausbleiben. — Zwiſchen Frankreich und der Türkei iſt, trotz der 
Behauptung der halbofficiellen Preſſe, noch keine Verſtändigung 
über die ſyriſche Frage erfolgt. 

Paris, 14. Dezember. (H. N.) General Klapka begiebt 
ſich von Italien nach Konſtantinopel. 

Paris, 13. Dez. Es ſoll ſich beſtätigen, daß der Kaiſer 
der Franzoſen an den König von Neapel ein Schreiben gerichtet 
hat, worin er denſelben auffordert, feinen Widerſtand nicht fort⸗ 
zuſetzen, da derſelbe doch unnütz ſein würde. Wahr ſoll es jedoch 
nicht fein, daß Frankreich feine Flotte vor Gasta zurückziehen 
wird, wenn der König die gemachten Vorſtellungen unberückſich⸗ 
tigt läßt. Herr Thouvenel hat nämlich dem Fürſten Metternich 
erklärt, daß die franzöſiſche Flotte ſo lange vor Gasta bleiben 
werde, als die Feindſeligkeiten dauern. Herr v. Metternich wurde 
ſogar, wie man hinzufügt, ermächtigt, dieſes dem hieſigen neapo⸗ 
litaniſchen Geſandten officiel zu erklären. 


Italien. 

Turin, 12. Dezember. Ein Leitartikel der heutigen „Opi⸗ 
nione“ ſagt: „Die Journale berichten über den Entſchluß Napo⸗ 
leons, feine den Bourbonen in Gasta bisher gewährte Protection 
aufzugeben. Die „Opinione“ ermahnt Piemont, ſich dieſen Hoffe 
nungen nicht hinzugeben, ſondern Mittel zur Beſiegung der großen 
Schwierigkeiten beizuſchaffen. Gasta, von der Seeſeite geſichert, 
kann fein ganzes Geſchütz unſerer engen Angriffslinie entgegen- 
ſtellen, es kann mit Rom, dem Centrum der Reaction, ungeh in- 
dert verkehren.“ 

— Alle neapolitaniſchen, an das römiſche Gebiet grenzen- 
den Provinzen ſind thatſächlich voll bourboniſcher Agenten, die 
Bauern im Aufſtande. Die „Opinione“ fordert daher auf, an 
den Landbewohnern Exempel der größten Strenge zu ſtatuiren. 

— Obwohl Piemont des endlichen Sieges über Gasta 
ſicher iſt, verkennt es keineswegs die außerordentlichen Schwierig⸗ 
keiten und namentlich den hochwichtigen Zeitverluſt. Uebrigens ver⸗ 
zichtet die „Opinione“, die reactionäre Partei, welche mit dem 
Falle Gaétas ihren Haltpunkt verlieren muß, zu überreden oder 
Frankreich zu zeigen, wie ſehr es gegen fein ſelbſt aufgeſtelltes 
Princip fündige, fo große Schwierigkeiten für Piemont heraufzu⸗ 
beſchwören und die Pacıfication Italiens aufzuhalten, und for— 
dert endlich die Liberalen auf, den Antagonismus der Bevölkerung 
Süd Italiens gegen die piemonteſiſche Regierung nicht übertrie⸗ 
ben zu ſchildern. Die Oppoſition möge ſchweigen, fo lange Oeſter⸗ 
reich den Iſonzo nicht zurückgeſchritten, Victor Emanuel nicht in 
Nom eingezogen und die bourboniſchen Fahnen von den Thürmen 
Gastas wehen. 

Turin, 11. Dezbr. (K. Z.) Die Nachrichten aus Neapel 
ſind noch immer beunruhigend genug. Die oppoſitionellen De⸗ 
monſtrationen, die reactionären Kundgebungen dauern fort. Ich 
habe ein Document geſehen, aus dem hervorging, daß Prinz Mu⸗ 
rat nicht ganz abgeneigt wäre, ſich dieſe Agitation zu Nutze zu 
machen. Es heißt auch wirklich, daß dieſer Verwandte des Kai⸗ 
ſers Napoleon Agenten nach Neapel geſchickt habe, um in irgend 
einem Winkel des Königreiches wenigſtens eine Manifeſtation zu 
Gunſten der Wiederherſtellung des Thrones ſeines Vaters her⸗ 
vorzurufen. So lächerlich auch ein ſolcher Putſch wäre, ſo findet 
er doch einige Beachtung. — Man erfährt hier von wichtigen 
Vorſchlägen, welche Frankreich an Oeſterreich macht. Letzteres 
wird in dieſem Augenblicke ſehr von jenem bearbeitet. Man 
ſucht Entſchädigungen für Oeſterreich im Falle einer Abtretung 
Venedigs. 

— Aus dem Lager vor Gasta wird berichtet, daß man noch 
100 Mörſer von großem Kaliber erwarte, um die Belagerungs⸗ 
Arbeiten zu vervollſtändigen. Der Geſundheits Zuſtand der 
Truppen ſei ein ausgezeichneter, an Lebensmitteln und Fourage 
kein Mangel. Die Geſchütze, nach dem Cavalli'ſchen Syſteme, 
haben die Tragweite der Armſtrong⸗Kanonen und find 80pfünder. 


Amerika. 

New-Mork, 1. Dezember. Wie der „New⸗York Times“ 
aus Waſhington geſchrieben wird, waren die Befürchtungen hin⸗ 
ſichtlich der Losreißungsgelüſte des Südens im Abnehmen begrifr 
fen. Viele ſüdliche Congreß-⸗Mitglieder waren mit ihren Familien 
am Sitze der Centralgewalt eingetroffen. Im Widerſpruch mit 
dem vorerwähnten Blatte behauptet der „New⸗ Vork Herald“, die 
Stimmung zu Gunſten eines Ausſcheidens aus der Union habe im 
Süden noch keineswegs nachgelaſſen. 


Danzig, den 17. December. 


Marienburg, 15. Dez. (K. H. Z.) Gegenwärtig wird 
hier eine Reitbahn angelegt, deren Baukoſten durch Actienzeich« 
nung im Geſammtbetrage von circa 1500 Thlr. beſtritten find, 
Herr von Maſſenbach, Rittmeiſter a. D., wird in derſelben 
gegen ein angemeſſenes Honorar Reitunterricht ertheilen, und auch 
die Dreſſur von Pferden übernehmen. Da ſich in unſerer Gegend 
faſt jeder größere Beſitzer mit Pferdezucht beſchäftigt, ſo dürfte 
das Unternehmen nicht ohne Bedeutung für die Cultur der Pferde⸗ 
zucht in unſerm Kreiſe ſein, und es iſt demſelben daher ein gedeih⸗ 
licher Fortgang zu wünſchen. — Die Erdarbeiten am Brücken⸗ 
kopf dauern, wenn auch nur in einem beſcheidenen Maße, fort; 
gegenwärtig werden etwa 30 Arbeiter täglich beſchäftigt. Es heißt, 
daß zum Frühjahr die Befeſtigungsarbeiten, falls nicht politiſche 
Verhältniſſe ſtörend einwirken, mit größerer Energie gefördert wer⸗ 
den ſollen. 


Mannigfaltiges. 


— Wie man der „N. Pr. Ztg. aus Petersburg vom 1. 
Dezbr. ſchreibt, iſt in Kronſtadt eine über einem Trocken⸗Dock 
befindliche Brücke eingeſtürzt. Dieſelbe war eine Drehbrücke, die 
ſich nach den beiden Uferſeiten hin öffnete, und nur für Fußgän⸗ 
ger beſtimmt. Im Augenblicke ihres Einſturzes befanden ſich 
etwa 30 Perſonen auf derſelben, von denen 12 gleich auf der 
Stelle todt liegen blieben; denn der Boden des Trocken⸗Docks iſt 
durchgängig Granit, und der Sturz geſchah aus einer Höhe von 
10 Saſchenen (70 Fuß). Von den anderen ſchwer Verſtümmel⸗ 
ten werden nur Wenige den ſchrecklichen Sturz überleben. 


Bekanntmachung. 


Am 5. Januar k. J., Vormittags 10 Uhr, 
oll im hieſigen Gerichts⸗Lokale ein Prahm im 
erthe von 45 Thlr., welcher beim hieſigen Brücken⸗ 
meiſter Nickel beſichtigt werden kann, meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Dirſchau, den 10. December 1860. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion II. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 
Betrieb der Königlichen Maſchinen⸗ 
Bau-⸗Anſtalt Dirſchau. 

Für den Betrieb der unterzeichneten Anſtalt 
wird die Lieferung von: 
116103 Pfund e eiſerne Platten und 
Stäbe in drei Looſen 
hiemit zur öffentlichen Submiſſion geſtellt. 
8 ich Lirfer- Offerten find verſiegelt und mit der 
ufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von gewalztem 
Eiſen“ 
bis zu dem auf 
Freitag, den 28. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Büreau der Königlichen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt 
anſtehenden Submiſſionstermine franco an uns ein⸗ 
zuſenden, in welchem Termine dieſelben in Gegen⸗ 


wart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet 2 


werden ſollen. 

Die Bedingungen liegen auf den Börſen zu 
Danzig, Königsberg i. Pr, Berlin, Breslau und 
— d. R., und in uuſerem Büreau zur Einſicht 
aus. 

„Dirſchau, den 14. Dezember 1860. 

Königliche Maſchinen-Bau-Anſtalt. 


Krüger. 


„Iduna“ 


Lebens-, Penfions- & Leibrenten- 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a. S. 


Geſchaͤfts⸗Ueberſicht am 24. November 1860. 
gur Verſicherung angemeldet 4,840,865.9. 29. r 63 
avon angenommen in 24,446 Nummern: 


ur Kapitalverſicherung 4,2% 10 34.29 Cr 8 8 
air !hentenderficherung e „, 
Mit Kapitalzahlung 26,180 „ 18 „ 9, 
Jahresprämie 166,889 5 5 8 


Zur Annahme von neuen Verſicherungs-Anträgen 
und Ertheilung der nöthigen Formulare und Er⸗ 
läuterungen find ſtets bereit die Agenten: 

G. B. Kischer in Elbing, 
II Hoppe in Marienburg, 

2. W. F. Senzer in Pr. Stargardt, 

H. Rabow in Carthaus. 

I. Brandenburg in Neuſtadt, 
Stadtkämmerer Minkley in Neuteich, 

J. Oberstein in Tolkemit, 

Güter⸗Agent Rost in Dirſchau, 

Stadtkämmerer Lierau in Schöneck, 
Stadtkämmerer Dorn in Berent, 

Apotheker Muttner in Pelplin, 

W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer, Weſterplatte, 
Th. Bertling, in Danzig, Gerbergaſſe No. 4, 
M. Hirschfeld, in Danzig, Hundegaſſe No. 53, 
und der General-Agent 


Ktunhenberg. 


3 + 
1979 99 Gräben No. 44. II. 


Die fo ſehr beliebten kleinen Bilderbü⸗ 
cher mit ABC und Zahlen, Verschen und 
Sprüchen, Fabeln und kleinen Erzählungen, 
jedes mit 8 bunten Bildern geſchmückt, in 
6 verfchiedenen Nummern, find wieder aufs 
Neue in großem Vorrathe angekommen, ſo 
wie eine größere Sorte in 9 verſchiedenen 
Nummern, zum überaus wohlfeilen Preiſe 
von 1½ Sgr. für die kleinere und 3 Sgr. 

für die größere Sorte. 
8 Bei S. Auhuth, Langenmarkt No. 10, 
FFF U 
Termin-, Notiz⸗, Wand⸗ und 
Volks⸗Kalender, ſowie auch Comtoir⸗ 
und alle Arten Etui-Kalender für 


das Jahr 1861, ſind in großer Auswahl 
vorräthig bei 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Etwas ganz Neues für den 
Weihnachtstiſch! 
28 Auſichten von eh und Umgebung in 
Roſe. * 


Form einer 12 Sgr. 
bel S. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 


Spielwuaren- Magazin 


außerordentlich „ aſſortirt bei 
Piltz & Czarnecki, 


Langgaſſe 16. 


nhalt: Gegenſtände von 1 Sgr. bis 
Sn) Thalern pro Stück. 


aſſend zu Weihnachts⸗ 
er Geſchenken 


Unter den vorhandenen Beſtänden meines 
Waaren⸗Lagers befindet ſich noch eine hübſche Aus⸗ 
wahl rein leinener Handtücher, Tiſchzeuge, 
Servietten und feine Taſchentücher, jo wie 
1% und ¾ br. Ereas zur Bettwäſche, desglei⸗ 
chen eine Parthie feine Bielefelder und Haus⸗ 
macher⸗Leinen in reinem Handgeſpinnſt ꝛc. ꝛc. 
welche ich, um gänzlich zu räumen, zu ſehr 
billigen Preiſen empfehle. 


Heil. Geiſtgaſſe 131. 


— — 


zu mehreren 
11645 


„ 
1793) 


direct von Hamburg nach New-York 
vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 

Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt%%. 150, II. Cajüte Pr. Crt%. 100, Zwischendeck Pr, Ctrπ 60 

Beköstigung inclusive. 

Nächste Expeditionen am I. Januar und 1. Februar 1881. 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten, Win. Miller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No, 37, 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 
träge bevollmächigte General-Agent 
H. C. Platzmann, 


in Berlin, Louisen-Platz 7. 


1628 


Einladung zum Abonnement 


Deutſche Zeifung in Berlin, 


ge: 
im III. Quartale 1860 8 40 im IV. Quaıtale 1860 
dem ernten ihres Beſtehens) dem zweiten ihres Beſtehens 
Vom 1. Januar 1861 ab koſtet die „Deutſche Zeitung“ 
vierteljährlich in Berlin mit Bringerlohnn . - 1 Athlr. 
bei allen preußiſchen Poſtanſtalten . 1 
in Deutſchland, auch in Oeſtreich 2 8 


Troß der bedeutenden Herabſetzung des Preiſes wird die „Deutſche Zeitung“ keine Verände⸗ 
rung im Format erleiden; die Maßregel iſt vielmehr lediglich beſchloſſen, um eine größere Verbreitung 
des Blattes zu ermöglichen. 

Die Jugend des Unternehmens möge es entſchuldigen, wenn die „Deutſche Zeitung“ bisber noch 
nicht die Stufe der Vollendung erreicht hat, auf der ſie die Herausgeber zu ſehen wünſchten An dem 
redlichen Willen, unſere Leſer mit den neueſten Erzeugniſſen ſo ſchnell und mit den Zuſtänden der Gegen: 
wart ſo anſchaulich als möglich bekannt zu machen, hat es nicht gefehlt, und beträchtliche Opfer wurden 
nicht geſcheut, um dieſen Zweck zu erreichen. 

An Stelle einiger Correſpondenzen von geringerer Begabung ſind an verſchiedenen Orten wohlun⸗ 
terrichtete Männer von bedeutendem Ruf getreten. Zur Beſprechung wichtiger Tagesfragen in leitenden 
Artikeln find bewährte Kräfte gewonnen. Den hieſigen Verhältniſſen wird eine größere Aufmerkſamkeit 
gewidmet, da ſich nicht leugnen läßt, daß Berlin mehr und mehr die geiſtige Hauptſtadt Deutſchlands wird. 

An den politiſchen Grundſätzen, zu deren Vertretung fie gegründet iſt, hält die „Deutſche Zeitung“ 
unverändert feſt. Die ftaatliche Einheit Deutſchlauds unter dem Scepter der Hohenzollern 
und unter dem Banner der Freiheit iſt nach wie vor ihr Ziel, der Kampf für die Ent- 
feſſellung des deutſchen Volkes von allen fein Aufſteeben hemmenden Schranken ihre 
Aufgabe. In dieſem Sinne wird ſie friſch und kräftig vorwärts gehen, indem ſie den zum Theil ver⸗ 
wicht pet ‚aafionalen und politiſchen Erſcheinungen unter anderen Völkern Anerkennung und Förderung 
nicht verſagt. x . 

Und ſo empfehlen wir die „Deutſche Zeitung“ der Gunſt des Publikums. 

„udeutfcyen Zeitung“, 


traße 


1714 Eremplare. 


Pf., 


[23 
„ 


” 
" 


” 


20 Sgr. — 
28 „ 9 


" 7 
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Die Expedition der 


Kronen 


Johann Andreas Hauſchild's 
vegetabiliſcher Haar⸗Balſam. 


Dieſer Balſam beſeitigt nicht allein in kürzeſter Zeit das Ausfallen und Ergrauen der Haare, 
ſondern bringt auch bei bereits eingetretener Kahlköpfigkeit die kräftigſte Haarfülle bald wieder hervor. 
Bis vor Kurzem von dem Erfinder, einem Veteranen der großen Napoleoniſchen Armee, der durch 
dieſes Mittel nach langjähriger Kahlköpfigkeit im Alter von über 60 Jahren den reichſten garwuchs 
in dunkelſtem, glänzendem Braun wiedererlangt hat, nur privatim zu beziehen, iſt der Hauſchild ' ſche 
Balſam doch bald zu einer Berühmtheit gelangt, die mich jeder Anpreiſung deſſelben vollſtändig überhebt. 
Um das Ausfallen der Haare gänzlich zu beſeitigen und auf kahlen Stellen den Haarwuchs 
wieder zu erwecken, genügt in den meiſten Fällen ein vierwöchentlicher Gebrauch des Balſams, wozu der 
Inhalt einer Flaſche (A 1 Thlr., kleinere im Verhältniß) binreichend iſt; nur bei ſchon ſehr lange beſte⸗ 
hender Kahlköpfigkeit können 5—6 Flaſchen (monatlich eine) gebraucht werden. 
Für den Erfolg leiſte ich überdies vollſtändige Garantie und wird jedem Käufer der Betrag 
ohne alle Ausflüchte zurudgezablt, wenn nach dem Gebrauch nur einer / Flaſche das Ausfallen der 
aare noch nicht beſeitigt oder bei erſt kürzlich eingetretener Kahlköpfigkeit in obenerwähnter Friſt neue 
aare noch nicht zum Vorſchein gekommen nd. Verkauft wird der Hauſchild' che Balſam in Flaſchen 
à 1 Thlr., halben Fl. à 20, Viertel-Fl. & 10 Sgr. nebſt ausführlicher Gebrauchsanweiſung. ae 
Echt und direct aus der Hand des hier lebenden Erfinders iſt derſelbe nur allein bei mir zu 
haben. Zur größeren Bequemlichkeit auswärtiger Abnehmer iſt jedoch die Einrichtung getroffen worden, 
daß der Hauſchild ' ſche Balſam auch durch alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes bezogen wer: 
den kann. Den alleinigen Hauptdebit für den Buchhandel habe ich zu dieſem Zwecke Herrn Ignatz 


Jackowitz in Leipzig übergeben. 
. Jul. Kratze Nachfolger, 
Leipzig, Dresdner Straße No. 2, neben der Poſt. 


Leipziger Localblätter enthalten über den Hauſchild'ſchen Balſam Folgendes: 
(Tageblatt No. 323, Seite 2, und Generalanzeiger No. 273, Seite 1165): 

5 8 Ein neues Haarmittel. 

Vielen Bewohnern Leipzigs, beſonders den Gäſten des Rheiniſchen Hofes und Pragers Biertunnel, 
dürfte wohl die Perſönlichkeit des dort in den Abendſtunden gewöhnlich anweſenden Pöklingshändlers, 
des alten Veteranen Hauſchild, bekannt, Manchem wohl auch ſchon der reiche dunkle Haarwuchs die⸗ 
ſes 67jährigen Greiſes aufgefallen ſein, wenige aber nur dürften wiſſen, daß dieſer einfache Mann der 
Erfinder eines wirklich außerordentlich probaten Haarmittels iſt, das, obgleich bis jetzt nirgends aus⸗ 
geboten und nur Wenigen zugänglich, nicht allein hier, ſondern auch im Auslande ſchon zu großer 
Berühmtheit gelangt iſt. j 5 

Der alte Hauſchild hatte noch vor wenig Jahren, wie Alle, die denſelben ſchon länger gekannt, 
bemerkt haben werden, einen faſt ganz kahlen Kopf; durch den von ihm aus Kräutern bereiteten Balſam 
erlangte er nicht nur die reichſte Haarfülle wieder, die neuen Haare erſchienen auch nicht grau, wie 
der ihm am Hinterkopfe übriggebliebene Reſt und der Bart, ſondern in derſelben glänzend kaſtanien⸗ 
braunen Farbe, die er in ſeiner Jugend gehabt. 

Seitdem haben Viele daſſelbe Mittel mit demſelben 0 angewendet und beinahe überall, wo 
ſich Hauſchild blicken läßt, heißt es: ſind Sie nicht der Pöklingsmann, der den guten Haarbalſam 
haben ſoll? und ſo fort, ſo daß der alte Mann von ſeinem Haarmittel kaum genug ſchaffen kann. 

ie wir hören, hat Herr Hauſchild, um dem allgemeinen Wunſche zu entſprechen und zur gröͤ⸗ 
ßeren Bequemlichkeit des Publicums, jetzt eine hieſige Handlung (Julius Kratze Nachfolger neben 
der Fol) mit dem Verkaufe jeines jo vielbegehrten Bälſams beauftragt, in welcher derſelbe nunmehr 
allein echt und direct aus der Hand des Erfinders zu haben ſein wird. Ein Anderer im Beſitz dieſes 
wirklich unſchätzbaren Mittels würde vielleicht durch einen ungeheuer hoch gehaltenen Preis bald reich 
zu werden ſuchen, Herr Hauſchild will aber ſeinen Balſam auch weniger Bemittelten zugänglich machen 
und hat deshalb den Preis ſehr billig geſtellt (wie wir hören 10 Ngr. für eine kleine, 29 Ngr. und 
1 Thlr. für größere Flaſchen) und dorf deshalb deſto größeren Abſatzes gewiß ſein, der dem alten 
anſpruchsloſen Manne von Herzen zu gönnen iſt. 

Ferner der Leipziger Dorfanzeiger No 47: 

Unter den Inſeraten der Be Nummer befindet ſich auch die Empfehlung eines neuen Haar: 
mittels, das von einem alten hier wohlbekannten Pöklingshändler erfunden worden iſt und nach Ver⸗ 
Deer Vieler, die ſich deſſelben bedienten, die überraſchendſten Reſultate geliefert haben ſoll. Der alte 
Mann iſt eine lebende Empfehlungskarte feines Balſams, denn er trägt zweierlei Haar, der neue Haar⸗ 
faſt weiß erſcheint. 


Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 
| 


wuchs auf dem Kopfe iſt glänzend kaſtanienbraun, während der Bart ſchon 


Eine Dome, den gebildeten Ständen angehörend, 
wünſcht ſich als Geſellſchafterin zu placiren. Sie 
würde ſich auch dazu verſtehen, die Hausfrau bei 
Führung der Wirthſchaft zu unterſtützen. Gef. Offer⸗ 
ten mit Bedingungen bittet man unter der Adreſſe 
J. I. 1918 in der Expedition der Danziger Zeitung 
zu hinterlegen. 


Dis durch den Tod des Pfarrer Lukatis erledigte 
Pfarre ſoll ſchleunigſt beſetzt werden. 
Bewerber belieben ſich bei dem Unterzeichneten zu 
melden. 
Adl. Rauden, den 12. Dechr. 1860. 
Der Gemeinde⸗Kirchen⸗Nath. 
Ziehm. (1901) 


— —— —— — 
Redigirt unter Verantwrtlichteit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafema 


nn in Danzig. 


— —E 


Halanterie- Kurzwaaren= Nippes- und 
nützlichen Sachen, größlentheils geeignet 
zu Weihnachts- und geburtstags⸗ge⸗ 
fchenken, Andenken und Feſtgaben aller 


Art, ſowohl f. Erwachfene als für Kinder, 
in der Hange⸗Etage unſeres Hauſes, 
Langgaſſe No. 16. 

„Die Waaren ſind in 32 Abtheilungen nach 
Preiſen abgeſondert aufgeſtellt; jede Abtheilung ent⸗ 
hält nur Artikel zu gleichen Preiſen, und zwar zu 
80, 70, 60, 55, 50, 45, 40, 35, 30, 273, 25, 22%, 
20, 17%, 15, 123, 10, 9, 8, 74, 7, 6, 5, 43, 4, 32, 
„ 22, 2, 13 und 1 Sgr. Die 32ſte Abtheilun 
hält Gegenſtände von 85 Sgr. bis zu es 
Thalern pro Stück. Wir laden zur gefälligen Anſicht 
und etwaigen Auswahl höflichſt und ergebenſt ein. 
AUnſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls 
in oben benannten Waaren, ſo wie auch in Strick⸗ 
baumwollen, Stridwollen, Leder⸗Galanteriewaaren, 
Nähtiſchartikeln aller Art, Kämmen, Bürſten, Carls⸗ 
bader und Pariſer Arbeitskäſtchen, Cigarrenkaſten, 
Gummi ⸗Hoſenträgern und Gürteln, feinen Seifen, 
Pomaden, Haarölen, künſtlichen Wachswaaren, Korb⸗, 
Glas-, Porzellan-, Bronce⸗ und Alabaſter⸗Waaren 
jetzt außergewöhnlich reichhaltig aſſortirt. 


Pilz & Czarnecki, 


Langgaſſe No. 16. 


ent⸗ 
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Geb. Leder's 
balsamische 


ERDNUSSEL-SEIFE 


iſt als ein höchſt mil⸗ 
des, verſchönerndes u. 
erfriſchendes Waſch⸗ 
mittel anerkannt; ſie 
iſt daher zur Bewah⸗ 
3 nung einer geſunden, 
weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu em⸗ 
pfehlen und namentlich auch für Damen und Kin⸗ 
der mit zartem Teint beſonders angezeigt. Als Na⸗ 
firfeife gebraucht, giebt fie einen dicken, langſtehen ? 
den Schaum und macht das Barthaar weicher als 
jede Andere. Gebr. Leder’s balſamiſche Erd⸗ 
nußöl⸗Seife iſt à Stück mit Gebr. Anweiſ. 3 Sgr. 
— 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. — fortwäh⸗ 
rend ächt zu haben bei 2 
Albert Neumann Langenmarkt 38 in Danzig, 
ſowie auch bei 
J. R. Hensel in Dirſchau und bei 


Joh. Theod. Küpke Wwe. 


Weihuachts⸗Ausſtellung 


in Pr. Stargardt. 
8 ER EL RE RER 
Bu 


A — 1% 
E Geſchäfts-Eröffnung. 
Ich habe hierdurch die Ehre dem geehrten! 


Publikum anzuzeigen, daß ich heute, den 


17. December c. eine 


Niederlage 


ſämmtlicher hieſiger und fremder Biere auf \ 
hieſigem Platze unter meiner untenſtehenden 5 
Namensfirma errichtet habe. 
ö Ich empfehle vorläufig als gut abgelagert, \ 
unter nachſtehendem 8 
Preis⸗Conrant 

Danziger Putzigerbier pr. Quart 1 far. 10 pf. 
x I. pr. Flaſche 10 pf. 
Weißbier pr. Quart 1 far. 10 pf. 
5 pr. Flaſche 10 pf. 

7 Bairiſchbier pr. Flaſche 1 far. 
- e Köhlerſches Weißbier pr. Flaſche 
r. 


7 


puis 220 


Die fremden noch nicht abgelagerten Biere, J. 
wie Dresdner Waldſchlößchen, Münchener Culm⸗ 
bacher, Berliner Weißbier 2e. werde ich mir er- \& 
lauben, ſobald dieſelben abgelagert, anzuzeigen. ;; 
‘| NB. Eine jede Flaſche iſt mit meiner Etiquette 
& verjeben. 

Eine jede Beſtellung wird frei ins Haus % 
geſandt und verbleiben die Flaſchen ſtets bis 
zur nächſten Beſtellung 


E. Voigdt, 
2. Heil. 


<= Höhft wichtig für Iedermann!! D 
Nachſtehende koſtenloſe, giftfreie und garantirt 
werdende Mittel, als: 
1, Kornwürmer, wo ſolche vorhanden, radikal 
u vertreiben, 
atten und Mäuſe auf die einfachſte aber 
ſicherſte Art zu vertilgen und 
3. von Schwaben, wenn ſolche noch ſo maſſenhaft 
vorhanden, auf leichte Art ganz befreit zu werden, 
offerirt A 10 Sgr. 7˙* Stuck, alle 3 zu 20 Sgr., 
Kaufmann . W, Lenzig zu Danzig, Anker⸗ 
ſchmiedegaſſe No. 1. 


. No. 


2. 


empfiehlt in großer Auswahl 
Cravatten, Shleepſe, Shawls, 
ſeidene Hals- und Taſchentücher, 

Neiſedecken, Weſtenſtoffe. 
10 N. W. Puttkammer. 


T . A SOTGEEEERGFEREEE 
Ein im lebhafteſten Theile hieſiger Stadt belegenes 
ſeit 40 Jabren mit beſtem Erfolge betriebenes 


Deſtillations⸗ und Schank⸗ 
Geſchäft, 


beſtehend aus zwei maſſiven Wobnhäufern in gutem 
baulichen Zuſtande, iſt ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe unter B. (, 1666 gefäl⸗ 
ligſt in der Expedition dieſer Zeitung abgeben zu 
wollen. 

Danzig, im Dezember 1860. 


Beſcheidene Anfrage. 

„Wie nennt man Denjenigen, der, nachdem fein 
intimer Freund, mit dem er in ſteter Geſchäftsver⸗ 
bindung geſtanden, wegen bedeutender Wechſel⸗ 
fälſchungen nach Amerika entflohen war, noch einen 
falſchen Wechſel von de 500 Thlr. in Cours 
ſetzte, während er ſelbſt hiefür die Deckung durch 
eine Ceſſton von 700 Thlr. von dem Durchgegan⸗ 

enen beſitzt, trotz deſſen aber beharrlich jede Ent⸗ 
ſchädigung verweigert? 


In Weihnahtsgefhenhen 


————r 


